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Der Bürgerkrieg in Oesterreich dauert an
Wien wird ein Gefahrenherd für Europa

Oas Abenteuer der Oollfuß -Regieruug - Oie Schuld der HeimwehrpolitikStarhembergs
W . Pf . B e r l iu , 18 . Febr .

Die Lage »n Oesterreich ist nach wie vor
äußerst gespannt . Die Regieruugstrup -
pen haben zwar einige örtliche Erfolge erzielt ?
bisher ist es aber noch nicht gelungen , die
Marxisten niederzuringen . In Oesterreich
herrscht offener Bürgerkrieg .

Auch in den späten Abendstunden des Diens -
tag lagen noch keine Berichte vor , die erkennen
lassen, daß die Regierung Dollfuß gegenüber
der sozialistisch- kommunistische» Erhebung
einen durchschlagenden Ersolg davongetragen
habe , trotzdem sie alle ihre Machtmittel
einsetzt, Polizei mit Flugzeugen , Truppen mit
Artillerie und Heimwehr . Der Belage -
rungözustaud ist nun in a l l e u B n n -
desländern mit Ausnahme von Vorarl -
berg und Salzburg verhängt worden .

Vizekanzler Major F e y hat einen Rund -
erlaß an sämtliche Militärkommandanten
und Sicherheitsbehörden herausgegeben mit
der Aufforderung , rücksichtslos jede» Versuch
eines Widerstandes mit allen Mitteln nieder -
zuschlagen . Die Ruhe im ganzen Bundes -
gebiet müsse bis zum heutigen Dienstag
abend wieder hergestellt sein . ( !)

Der Staatssekretär für das Heerwesen hat
im Rundfunk eine Ansprache gehalten , in der
er alle ehemalige « Kriegsteilnehmer anffor -
derte , sich bei den zuständigen Militärstellen
oder beim vaterländischen Dienst als Frei -
willige zn melden .

*
Das , was sich jetzt in Oesterreich abspielt , ist

ein politisches Abenteuer , das von verantwor -
tungslole » Reaktionären angezettelt worden
ist . Die Regierung Dollfuß ist in die Starhem -
bergscheRevolution hineingerissen worden , weil
sie selber nicht mehr aus und ein wußte . Da -
mit hat der Bundeskanzler Dollfuß die Hand
zu einem politischen Verbrechen gereicht , das
eine große Gefahr für ganz Europa in sich
birgt . Man kann den Marxismus durch eine
Volksbewegung überwinden , aber man kann
ihn nicht durch Bajonette beseitigen . Die Heim -
wehrführer versuchen , die nationalsozialistische
Revolution in Deutschland zu imitieren , ver -
gessen aber dabei , daß die bloße Gewalt noch
keine Macht bedeutet . Der Erfolg der national -
sozialistischen Revolution in Deutschland ist
nur dadurch erzielt worden , daß eine Idee von
der Mehrheit des Volkes und jetzt von der
Gesamtheit des Volkes ausgeuomme « worden
ist und begeisterte Zustimmung gesunden hat .
Nur deshalb wurden in Deutschland die SPD .
und die KPD . im Handumdrehen weggefegt ,
während sich der Marxismus in dem noch un -
übersehbare » Kräftespiel der durcheinander -
gehenden Strömungen in Oesterreich weit stär -
ker zu behaupten vermag .

Der Kampf zwischen Reaktion und Marxis -
mus in Oesterreich forderte daher schwere
blutige Opfer , die das gesamte deutsche Volk
aufs tiefste beklagt . Bei dem Sturm auf em
einziges Äachtlokal in Wien hat es mehr Tote
als bei der ganzen nationalsozialistischen Re -
volution in Deutschland gegeben . Die national -
sozialistische Bewegung lehnt es daher auf das
Entschiedenste ab , mit den Vorgängen in
Oesterreich in Zusammenhang gebracht zu wer -
den . Die Nationalsozialisten in Deutschland
werden niemals Herrn Starhemberg geschweigedenn Herrn Dollfuß als Retter anerkennen .
Die Nationalsozialisten i« Oesterreich warten
auf die Befehle ihrer Führer , die zun, Teil in
Konzentrationslagern sitzen und die die Regie -
rung Dollsnß und die reaktionäre Heimwehr -
führung bei ihrem jetzigen Vorgehen gegendie Marxisten absichtlich ausschalten . Herr
Dollsnß und Herr Starhemberg überschätzen
aber ihre eigenen Kräfte recht erheblich . Sie
stützen ihre Macht aus einige tausend Gewehre
und ein paar Kanonen , aber nicht auf eine
Idee , die einen starken Rückhalt im Volke hat .

Dazu kommt , daß die starhembergsche Reak -
tion allzusehr mit außenpolitischen Fragen be -
lastet ist . Es ist allerdings sehr fraglich , ob
Frankreich noch große Neigung verspürt , sich
allzustark für die Regierung Dollfuß einzu -
setzen Es zeigt sich deutlich , ivelches gefähr -
liche Spiel der österreichische Klageschritt beim
Völkerbund ist . Die Note , die die österreichische
Regierung kürzlich nach Paris . London und
Rom gesandt hat , dürste allerdings einiger -
maßen entwertet sein . Die europäischen Ka¬

binette werden sehr ernsthaft die Frage zu
prüfen haben , ob es angebracht ist , eine Regie -
rung weiter zu unterstützen , die einen neuen
Brandherd in Europa schafft .

Die Reichsregierung betrachtet nach
wie vor die Vorgänge in Oesterreich als eine
rein innsrösterreichifche Angele -
g e n h e i t . Reichskanzler Adolf Hitler hat in
seiner großen Reichstagsrede an, gg . Januar
erklärt , daß das Deutsche Reich jederzeit bereit
ist , die Hand zu einer wirklichen Verständi -
gnng zu reichen. Die Dollsußregierung hat
aber die dargebotene Hand ansge -
schlage » . Sie hat sich statt dessen in ein
verbrecherisches Abenteuer gestürzt ,
dessen Ausgang gar nicht abzusehen ist . Das
System Dollsnß ist im Zerfall begriffen ,
der weder durch Bajonette noch durch irgend -
welche künstliche Einflüsse von außen ansge-
halten werden kann . Eine G^ waltlösung ist
in Oesterreich ebensowenig haltbar wie in an -
deren Staaten . Eines Tages wird auch
die deutsche Lösung in Oesterreich
e r s o l g e n.

Andauern der Kämpfe um Wien
am Dienstag abend

Um Floridsdorf
Die Kampfhandlungen der Regiernngs -

truppen gegen die Kommunisten ballen sich in
den Dienstagabend stunden in dem
jenseits der Donau gelegene » 21 . G c -
meindebezirk Floridsdorf zusam -
men . Die Regierung hat zur Säuberung die-
fes Bezirkes schwere Artillerie und
Pioniere eingesetzt.

Die Regiernngstruppen haben im Bezirk
Floridsdorf die Hauptwiderstandsherde , den
Schlinaerhos , die Hauptfeuerwackl ' »nd bc >
städt. Bad , von dem aus das Polizeikommis -
sariat dieses Bezirks beschossen worden ivar ,
nach schweren Kämpfen genommen In der
Hauptfenerwache hatte sich umfangreiches Was-
senmaterial der Roten befunden . Die Schutz-
bündler ziehen sich zurück. An der Rückzugs -
linie entwickeln sich Schießereien .

Um 19 Uhr wäre » noch einige sür den Ver -
kehr nach Norden wichtige Pnnkte im Besitze
der Sozialdemokraten , so anch das Leopold -
A n e r - G a s w e r k. Ein doppelseitiger An -
griff sowohl aus dem Innern der Stadt wie
von der niederösterreichischeu Seite her gegen
diese Stellung der Sozialdemokraten ist im
Gange .

Um 20 Uhr wird von amtlicher Seite mitge -
teilt : In Wien ist der Vorort Floridsdorf ingestellt worden

einem Umkreis von 12 Kilometern in den Heu-
tigen Abendstunden vollständig gesäubert wor -
de » . Darüber hinaus sind einzelne kommuni -
stische Widerstandsherde besetzt worden . Gegenim weiteren Umkreis gelegene kommunistische
Nester soll am Mittwoch früh vorgegangenwerde » mit Einsatz von Artillerie , die jetzt

. überall verwendet wird .
Von offiziöser Seite wird erklärt , die beiden

großen Gemeindebauten im 1». Bezirk in der
Ouellenstraße seien teils gestürmt , teils anch
durch die Uebergabe in den Besitz der Regie -
rungstruppen gekommen.

Seit heute abend ist ein neuer Kampf umdas Arbeiterhcim in Ottakring ausgebrochen .Wie es heißt , sollen die Sozialdemokraten , die
durch unterirdische Gänge in die Nachbarhäuser
geflüchtet waren , nachdem sie von dort aus das
Arbeiterheim unter Maschinengewehrfeuer ge -
nommen hatten , die schwache Polizeibesatznng
wieder hinausgedrängt und das Heim erneut
genommen haben .

Das Vorgehen
gegen die Sozialdemokraten

In Wien hat » wie amtlich mitgeteilt , am
Dieustagvvrmittag Minister S ch m i tz feine
Tätigkeit als Bundeskommissar sür Wien im
Nathans anfgenommen . Wie bestimmt ver -
lautet , wurde auch Bürgermeister Zeitz in
Schutzhaft genommen . Auch der Präsident des
Nationalrates , Dr . Renner , und der Prä -
stdent des Bundesrates , Körner , seien ver -
hastet .

Au die Banken ist die Weisung ergangenweder den marxistischen Organisationen noch
Personen , die ihnen nahestehen , Gelder aus -
zuhändigeu . Diese Anweisung wird allgemeinals Vorbereitung sür die Beschlagnahmedes Beruiögeus der marxistischen
Organisationen angesehen .Der früher fast allmächtige Finanzreserentdes Wiener Gemcinderats Breitner und der
Landesrat Petznek , der Gatte der sog . „Roten
Prinzessin "

, der Fürstin Windischgrätz , einer
Enkelin des Kaisers Franz Joseph , sind am
Dienstag verhaftet worden . Der verhaftete
Bürgermeister von Wien , Seitz , hat einen
Schwächeanfall , also keinen Schlaganfall , wie
schon gemeldet wurde , erlitten . Seitz befand , sichbis Dienstag nachmittag im Rathaus . Daraufwurde er ins Polizeigefängnis gebracht.

*
Die Auszahlung der Arbeitslofenuuter -

stützungen ist in Wien bis aus weiteres ein -

Im Monat Februar 1331 werden aus der
Reichswohlfahrtshilfe nach Abzug der Eigen -
! ast der Bezirkssürforgeverbände insgesamt
rund 43,845 Mill . RM . an die Gesamtheit der
deutschen Länder ausgeschüttet .

ch
* Der Reichsverkehrsmiuister hat der- Luft -

haufa zum guten Gelingen des ersten Hin -
nnd Rückflugs auf der neuen Lnftpostlinie
Deutschland —Südamerika seine Glückwünsche
ausgesprochen unter lebhafter Anerkennung
der Leistungen aller an dem Ersolg Beteiligten .

ch
Der Reichsinnenminister hat den Großdent -

schen Verband der Fcuerbestattungsvereine als
die alleinige Organisation der Feuerbestat -
tuugsbeweguug iu Deutschland anerkannt .

ch
Der französische Kabinettsrat hat die französi -

fche Antwortnote auf die letzte deutsche Ab-
rüstungsnote vom 1 « . Januar 1984 gebilligt .Die Note wird nunmehr der deutschen Regie -
rung übermittelt .

ch
Der französische Kabinettsrat hat sich mit der

österreichische» Absicht , den Völkerbund wegendes Konfliktes mit dem Reich a«z »r» fc» , ei»-
verstanden erklärt .

ch
* Die französische Regierung hat den Han -

delsvertrag mit England gekündigt .

Die Landestaguug der sozialistischen Partei
Frankreichs , die in Anbetracht der letzte» Er -
eignisse aus unbestimmte Zeit verschoben wor -
den war , soll nunmehr am 24 . und 25 . Fe¬
bruar iu Lille stattfinde «.

ch
Am Wochenende wird der italienische Staats -

sekretär des Aeußeren , Snvich , zu einem drei -
tägigen Aufenthalt in Budapest eintreffen ,

ch
* Im Prozeß wegen der Ermordung des SS .-

Scharführers von der Ahe j« Berlin bean -
tragte der Staatsanwalt am Dienstag gegendie Hauptangeklagten sechs Todesurteile .

ch
* Paris hat am Dienstagvorniittag nach dem

Generalstreik vom Montag wieder sei» ge-
wohntes Aussehen . Zu schweren AnSschreitnn -
gen kam es in Paris nicht, aber in der Provinz .

ch
*Vo » zuständiger Pariser Seite wird im Zu -

sammenhang mit Gerüchten über eine angeb -
liche Erkrankung des Staatspräsidenten Lebrnn
erklärt , daß diese jeder Grundlage entbehrten ,

ch
Der polnisch? Außenminister Beck traf am

DienStag in Moskau ein .

Wann?

* Siebe an anderer Stelle des Blattes .

Die Spannung im Fernen Osten .
Der Vorhang ist aufgezogen , und wir sehen

den ersten Akt einer neuen , furchtbaren
Kriegstragödie beginnen . Auch dieser Akt ist
ein solcher der Exposition : Man redet noch ,
aber man handelt noch nicht . Es herrscht eine
gewisse Dialektik ; noch scheint die Diplomatie
das Feld zu behaupten ; und doch sieht man
im Hintergrunde schon die Truppen zur
Front ziehen .
^ Während der eine Gegenspieler — in diesem
Falle Japan — so tut , als ob er am liebsten
friedlich bleiben möchte , verschmäht der an -
dere , Rußland , bereits derartige Künste des
diplomatischen Spiels und nennt die Dinge
schonungslos beim rechten Name » . Stalin
hat sich auf dem großen Parteikongreß in
Moskau noch in der Form zu zügeln gewußt .
Aber der Kriegsminister Woroschilow hat dann
um so deutlicher gesprochen . Und sogar er ist
noch übertroffen worden von dem General
Blücher , der die Streitkräfte Rußlands im
Fernen Osten befehligt .

Solche Red " n könne » unter Uniständen
Bluff sein , falls man es mit einem Gegner
zu tun hat , dem man zutrauen dürfte , daß er
ans einen Bluff hereinfällt . Wir sind davon
überzeugt , daß die Russen — Staatsmänner
und Generäle — die japanische Politik richtig
einschätzen , daß sie ihre Planmäßigkeit völlig
durchschauen und nicht einen Augenblick daran
denken , Tokio könne sich durch die drohenden
Aeußerungen eines Woroschilow oder ines
Blücher einschüchtern lassen und ernstlich auf
weitere Verfolgung seiner Machtideen ver -
zichten .

Daß es zum Kriege zwischen Sowjetrnß -
land und Japan kommen wird , das ist eine
Sache , über die niemand mehr streitet . Man
weiß nur noch nicht , wann der Tanz anheben
wird . Die klimatischen Verhältnisse , wie sie *er
sibirische Winter mit sich bringt , sind so . >aß
sie einstweilen die Kriegslust etwas dampfen .
Und bei ^e Teile werden möglichst da ?

^
wär¬

mere Frühjahr abwarten , bevor iie den Säbel
ans der Scheide ziehen .

In Amerika rechnet man damit , daß der
Krieg spätestens im Frühjahr losgeht . Welch
eine Rolle wird Amerika dann spielen ?
Washington wäre von allen guten Geigern
verlassen , wenn es die Gelegenheit nicht de»
nutzen würde , um sich mit einem Ruck von
dem furchtbare » Drucks zu befreien , den die
japanische Politik im Stillen Ozean auf alle
die Stellen ausübt , die Nordamerika selbst
auf Grund von klaren Hoheitsrechten oder
auf Grund wirtschaftspolitischer Interessen zn
verteidigen hat . Ausbau der Flotte ans der
See und in der Luft ! Das ist zur Heit das
Feldgeschrei in allen den amerikanischen Krei¬
sen , die gescheit und unterrichtet genug sind ,
um die ostasiatische Gefahr richtig zn erkennen .
Und , wenn Präsident Roosevelt in der letzten
Zeit seine Anstrengungen verdovp .' lt hat um
der Wirtschaftskrisis einigermaßen Herr zu
werden , dann geschieht das sicher auch im Hin -
blick auf die Möglichkeiten eines Krieges .

Die Japaner bauen inzwischen ihre Strl -
lung auf dem asiatischen Festland weiterhin
planmäßig aus . Eine ganze Reihe von neuen
Flughäfen ist in der Mandschurei errichtet
worden . Sie liegen in der Hauptsache p .ngs
der russischen Grenze oder längs der ostchine -
fischen Eisenbahn . Vier strategische Eisenbahn -
linien sind bereits fertiggestellt worden , und
vier weitere befinden sich im Beut .
sich diese Eisenbahnlinien auf der Karte an -
sehen , um den strategischen Plan Tokios sofort
zu erkennen : das Gros der japanischen Armee
auf dem asiatischen Festland soll in die Amur -
Provinz vorrücken , um damit die Küsten -
Provinz ( mit Wladiwostok ) so ubziischneiden ,
daß sie wie ein Sack vor die Füße Japans
fällt .

Natürlich wird das nicht ohne ichwere
Kämpfe abgehen ; und deshalb haben die Ja -
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paner heute bereits , wie General Blücher mit -
teilte , mehr als den dritten Teil ihres ganzen
stehenden Heeres in der Mandschurei zusam-
mengezogen . Ein kleinerer Teil der japani¬
schen Armee wird die Weisung erhalten , gegen
die äußere Mongolei vorzugehen , um dort mit
Hilfe der sowjetfeindlichen Chalcha -Mongolen
gegen die sibirische Bahn vorzustoßen und so
die Rückzugslinie der russischen Armee zu
bedrohen.

Wir müssen damit rechnen , daß sehr bald
die großen , weltpolitischen Ereignisse im Fer -
nen Osten alles überschatten werden , was bei
uns in Europa geschieht . Daß das Herannahen
dieser Ereignisse jede wirkliche Abrüstung un -
möglich macht , das versteht sich von selbst.
In Rom hat man es längst begriffen und dar -
aus die Schlußfolgerung gezogen , wie der
kürzlich veröffentlichte , italienische Vorschlag
zeigte . Auch in Paris und London hat man es
begriffen . Aber die Pariser Politik glaubt
trotzdem mit taktischen Manövern arbeiten zu
sollen , die darauf abzielen , durch das schein -
bare Festhalten an der Abrüstungsforderung
den deutschen Rüstungsangleich zu oerhin -
dern .

Recht merkwürdig ist die Haltung Londons .
Dort vermischen sich klare Erkenntnisse mit
Forderungen angeblicher , politischer Zweck -
Mäßigkeit . Man hält es auch in England für
zweckmäßig, wenigstens mit Worten der Ab-
rüstungsidee zu huldigen . Daß man selbst
nicht im entferntesten an wirkliche Abrüstung
denkt , zeigen die Aeußerungen führender
Staatsmänner Englands ganz genau .

Als der Sprecher der britischen Regierung
letzthin im Unterhaus gefragt wurde , ob die
vom Londoner Kabinett vertretene Auffas-
sung , daß man Deutschland die Gleichberech-
tigung zugestehen müsse, die völlige Gleich-
heit der Rüstungsstärke in sich schließe , wurde
geantwortet , daß der britische Außenminister
immer nur von einer Gleichheit der Rechte ,
aber nie von einer völligen Gleichheit der
Rüstung gesprochen habe ! und die Annahme ,
daß Deutschland unter Umständen sich eine
Flotte zur See und in der Lust zulegen
könnte , die der Englands ebenbürtig ist , wurde
weit zurückgewiesen . Und man betonte , daß
es sich bei den ganzen Verhandlungen und
Vorschlägen um die deutsche Rüstung zu Laude
und um gewisse , deutsche Verteidiounas -
bedürsnisse drehe , deren Vorhandensein man
nicht gut in Abrede stellen könnte .

Nun , wir sind ja von derartigen Methoden
nicht weiter überrascht . Die Hauptsache ist zu -
nächst die , daß auch das britische Kabinett von
neuem die Forderung nach Gleichberechtigung
anerkannt hat . Alles andere sind Fragen zwei-
ten Ranges, die sich vielleicht ganz von selbst
lösen werden , wenn die Tragödie im Fernen
Osten ihre nächsten Akte erlebt . Denn dann
werden Situationen entstehen , welche so neu -
artig sind , daß sie die ganze bisherige , an
Verkalkung leidende Politik Europas über den
Haufen werfen . K . T .

Bis Ende Januar sind in nicht weniger als
180 000 Fällen Ehestandsdarlehen zn einem
Durchschnittsbetrag von je 000 NM . gewährt
worden . Es ist also ein Gesamtbetrag von
knapp 110 Millionen Reichsmark ansgeschnttet
worden , der mit Hilfe von Bedarfsdeckungs -
scheinen zur Beschaffung von Hausrat ver -
wendet worden ist.

*
Um die politische Kontrolle zu verstärken

und die Sowjetdisziplin zu festige « , hat die
Sowjetregierung beschlossen , den Vollzngsaus -
schuh beim Volkskommissarenrat in eine
Sowjetkontrollkommission mit ständigen V -' r-
tretern ans den Republiken , Ganen und Ge -
bieten umzuwandeln .

Der Vürgerkrieg in den Bundesländern
Oie Unruheherde in Oberösierrelch und Steiermark

Zuspitzung auch in Tirol

( !) Innsbruck , 18. Febr ."
lötgl im Jnntal sollteIn dem Jndustrieort

am Dienstag das sozialdemokratische Partei -
heim besetzt werden . Die Arbeiterschaft ver -
sammelte sich darauf und leistete Widerstand ,
dem gegenüber sich die in Wörgl verfügbaren
Machtmittel als zu schwach erwiesen . In dem
in der Nähe gelegenen Bergwerksort Höring
ist ein Teil der Bergleute in den Streik getre -
ten . Die Streikenden sind gemeinsam mit dem
Republikanischen Schutzbund von Höring im
Anmarsch ans Wörgl . Der Ort ist gegenwärtig
von der Außenwelt abgeschnitten . Von Inns -
brück aus ist Heimwehr und Gendarmerie ab -
gesandt worden . Die Lage ist kritisch .

In Tirol ist das Standrecht verhängt wor -
den .

Kritische Lage in Oberösterreich
( !) Wien , 13 . Febr .

Amtlich wird Dienstag abend mitgeteilt : In
Linz in Oberösterreich ist bereits völlige Ruhe
eingetreten . Stadt und Umgebung von Linz
befinden sich wieder ganz im Besitz der Exe -
kutive . Die Schutzbündler fliehen aus der
Stadt .

Nach Berichten aus Linz vom Dienstagabend
haben sich die Sozialdemokraten wieder an der
Stadtgrenze zu sammeln begonnen . An ver -
schiedenen Stellen wird ein Kleinkrieg ans
Fenstern geführt .

Hartnäckige Kämpfe in und um Steyr

In Steyr lOberösterreich ) sind motorisierte
Batterien eingerückt . Der Heimatschutz unter
Führung des Bundesführers Starhemberg be -
findet sich dort . Der Vorort Ennsleiten wird
zur Zeit gesäubert . Ein Direktor der Steyr -
Werke wurde von den Marxisten erschossen .

In Steyr war der Kamps am Tage äußerst
hart , da der Widerstand des Schutzbundes aus -
gezeichnet organisiert war . Der Schutzbund ist
in Steyr in der Bewasfnung einer Berufs -
truppe beinahe gleich zu stellen . Er ist mit
modernen Karabinern , Maschinenpistolen und
Handgranaten und mit guten Uniformen aus -
gerüstet . Seine Stärke schätzt man auf rund
2000 Mann . Die bedeutsamste Stellung des
Schutzbundes auf der sogen . Ennsleiten lag
heute mittag unter schwerem Haubitzenfeuer ,

durch das auch vier Häuser zerstört wurden .
Dann wurde diese Stellung mit Unterstützung
von Maschinengewehren gegen 16 Uhr durch
Bundesheer aufgerollt . An zwei Stellen der
Stadt , darunter im Landeskrankenhaus , sind
noch Reste des Schutzbundes , an denen noch
immer gekämpft wird .

Auch in Vöcklabruck ( Oberösterreich ) ist ein
größerer Unruheherd vorhanden .

Schwere Kämpfe in Steiermark
l !) Wien , 13. Febr .

Aus der Steiermark liegen eine Reihe Mel -
düngen vor , welche die Schwere der dortigen
Kämpfe erkennen lassen . Amtliche Berichte
melden solche Kämpfe aus Bruck an der Mur ,
Kapfeuberg , Eggenberg bei Graz und Juden -
bürg .

In Bruck an der Mur hatten sich die Trup -
pen bereits in den späten Abendstunden der
Stadt bemächtigt . Im Laufe der Nacht sind sie
jedoch aus einigen Stadtteilen wieder ver -
drängt worden . Durch Einsatz erheblicher Ar -
tilleriekräfte ist die Wiedereinnahme dieser
Teile gelungen . In Bruck wurde nach Artille -
rievorbereitung das Schloß gestürmt . In den
Straßen kam es zu schweren Kämpfen . Die
Schutzbündler hatten die Mieter aus ihren
Wohnungen geworfen und sich mit Maschinen -
gewehren in den Wohnungen eingenistet . Auch
hier ist die Säuberung erfolgt .

In Kapfenberg in Steiermark wurde das
Gendarmeriekommando von Schutzbündlern
eingeschlossen . Die Sozialdemokraten stürmten
die Bezirkshauptmannschaft und zwangen den
Bezirkshauptmann , ihnen eine schriftliche Voll -
macht zur Verwaltung der benachbarten Stadt
Brnck auszustellen .

Die Gesamtverluste im Grazer Stadtgebiet
wurden von den örtlichen Behörden Montag
abend auf 50 Tote geschätzt . Jetzt soll Ruhe in
der Stadt herrschen . In Jndenburg hatte sich
der Republikanische Schutzbund verbarrikadiert, '
die Barrikaden sind vom Bundesheer gestürmt
worden .

*
In Wien ist das Standgericht , das aus drei

Richtern besteht , am Dienstagabend zum
erstenmal zur Aburteilung von acht Fällen
zusammengetreten .

Frankreichs Antwort an Deutschland
Ablehnung der deutschen Ausgleichsvorschläge?

X Paris , 13. Febr .
Zu der französischen Antwortnote auf die

deutsche Antwortnote , die heute überreicht
werden soll , glaubt der „Paris Soir " mitteilen
zu können , die Note sei sehr kurz gehalten und
stelle im wesentlichen die Meinungsverschieden -
beiteu fest , die zwischen den beiderseitigen Auf -
sassungen über die Abrüstungsfrage bestünden .
Die französische Regierung habe es vermieden ,
rt« weit in Einzelheiten über die verschiedenen
Punkte einzubringen . Die Note sei aber sehr
höflich gehalten und bringe den Wunsch der
französischen Regierung zum Ausdruck , den
Meinungsaustausch fortzusetzen ? das Interesse
daran werde nicht in Zweifel gezogen . Die
französische Regierung habe den Wortlaut der
Note auch den übrigen interessierten Mächten
mitgeteilt .

Das „Journal des Debats " ist offener und
glanbt die Auffassung gut unterrichteter politi -
scher Kreise wiederzugeben , wen » es behauptet ,
man sei sich in französischen Regiernngskreisen

Aach dem französischen Generalstreik
Ernste Zwischenfälle in der Provinz
X Paris , 13. Febr .

Paris hat am Dienstagvormittag nach dem
Streik am Montag wieder sein gewöhn -
tes Aussehen . Sämtliche Verkehrsmittel
sind in Betrieb , bis aus die Antodroschken , die
seit vielen Tagen streiken und die Arbeit nicht
eher wieder ausnehmen wollen , bis ihnen
sämtliche Forderungen bewilligt werden . Der
Fernsprechverkehr ist wieder normal . Die
Bilanz des Streiktages sür Paris ist :
1 Toter , 2 Schwerverletzte , 4 Leichtverletzte .

In Paris ist der Generalstreik trotz der fünf
Tage vorher ergangenen Ankündigung nur zu
etwa 00 Prozent durchgeführt worden . Der
größte Teil der Fabriken und der anderen
Unternehmungen konnte am Montag die Ar -
beit fortsetzen . Abgesehen von den rein kom -
munistischen Stadtvierteln ist auch die sozia -
listische Kundgebung , die gemeinsam mit den
Kommunisten stattfand , ohne Zwischenfälle
verlaufen . Die Untergrundbahn war den
ganzen Tag über in Betrieb und stellte diesen
erst um 8 Uhr abends ein . Es gab nur einige
wenige Zwischenfälle mit der Polizei .

Aus den meisten Provinzstädten wird ein
ruhiger Verlauf des Generalstreiks gemeldet .
Teilweise betrug die Streikbeteiligung nur
20 Prozent . Nur aus Marseille , Lyon und
Nantes werben ernstere Zusammenstöße ge-
meldet . In Marseille kam es in den Abend -
stunden zu heftigen Zusammenstößen zwischen
der Polizei und Streikenden . Die Polizei
wurde aus Dachluken beschossen , und auch auf
den Straßen wurde sie stark bedrängt . Die
Polizei mußte dann ebenfalls von der Schuß -
waffe Gebrauch machen . Auch aus Autos her -
aus wurde nachts die Polizei beschossen. In

Marseille wurde der Streik offensichtlich von
lichtscheuen Elementen für ihre dunklen
Zwecke ausgenutzt .

Oer Generalstreik in Mülhausen
Sturm aus das Gefängnis

DZ . Mülhausen i . E ., 13. Febr .
Bereits um 2 Uhr früh begannen am Mon -

tag die ersten Streikposten vor den Fabriken
aufzuziehen . Zum ersten Zwischenfall kam es
vor dem Elektrizitätswerk , wo man versuchte ,
Arbeiter an der Aufnahme der Arbeit zu ver -
hindern . Gegen 10 Uhr vormittags verfammel -
ten sich 4000—5000 Arbeiter und zogen mit
roten Fahnen und Transparenten durch die
Straßen der Stadt nach dem Rathans . Eine
Delegation verlangte vom Präsekten die Frei -
lassung der am frühen Morgen verhafteten
vier Arbeiter . Dann sammelte sich vor dem
Gefängnis , das bereits durch Gendarmerie ge -
sichert war , eine große Menschenmenge an .
Die Lage wurde immer kritischer . Zwei Kom -
pagnien Jäger und etwa 100 Mann Artillerie
wurden eingesetzt . Gegen 15 Uhr ging die
Menge erneut zum Sturmangriff über . Sie
hatte sich mit Pflastersteinen und Backsteinen
versehen . Ein Steinregen rasselte auf die
Gendarmen und das Militär nieder . Ein
Handgemenge entstand und es gab zahlreiche
blutige Köpfe . Etwa 10 Personen mußten ins
Krankenhaus eingeliefert werden . Erst nach
diesem blutigen Zusammenstoß wurden die
vier Verhafteten freigegeben . Sie wurden von
ihren Kameraden mit Hochrufen empfangen
und aus den Schultern in die Stadt getragen .
Bis spät in die Nacht hinein staute sich vor
dem Gefängnis eine tausendtöpfige Menge .

darüber klar , „daß die Forderungen des
Reiches alle nützlichen VerHand -
lnngen unmöglich machten und daß
die Verantwortung an einem Scheitern der
Abrüstungskonferenz einzig und allein Deutsch -
land zufalle , das seine RüstuugSsorderuugen
aufrecht erhalte , ohne überhaupt die G a r a n -
t i e s r a g e anzuschneiden , die sür die Festi -
gung der Sicherheit notwendig sei ." ( ! ) .

Kein Abkommen zwischen
ASOAp . und Heimwehr

) : ( München , 13 . Febr .
Die Landesleitnug Oesterreich der

NSDAP , teilt mit : Die in Oesterreich
offenbar planmäßig in Umlauf gesetzten Ge -
riichte , wonach zwischen Heimwehr n . NSDAP .
Waffenstillstandsverhandlungen geführt wür -
den oder sogar schon znm Abschluß gekommen
sei» sollen , entsprechen in allen Teilen in keiner
Weise den Tatsachen . Der Kamps der
NSDAP , gegen das System Dollsnß wird
kompromißlos weitergeführt .

Zur Eingliederung der Gvangel.
Zugend in die Sitler-Zugend

Der Reichsinnenminister sür klare Abgrenzung
der Erziehungsmächte

Der Reichsminister des Innern hat den am
lg . Dezember 1933 zwischen dem Reichsbischos
und dem Jugendführer des Deutschen Reiches
zur Eingliederung der Evangelischen Jugend
in die Hitlerjugend abgeschlossenen Vertrag
begrüßt , da die staatspolitische Erziehung der
Jugend des nationalsozialistischen Staates
dnrch diese Eingliederung wesentlich gefördert
wird .

Die notwendige Erziehung durch Elternhaus ,
Schule uud Kirche wird nach den Zusicherungen
des Reichsbischoss und des Jugendführers
durch den Vertrag nicht beeinträchtigt . Die
Sorge «vieler Eltern , daß durch die im Ver -
trag vorgesehene Gesamtbeanspruchung der
evangelischen Jugend an sämtlichen Sonntagen
im Monate und an vier Nachmittagen der
Woche , die Jugendlichen der Familie entfrem -
det würden , wird schon durch die Erklärung
beider Teile , baß der Vertrag nur zeitliche
Höchstausorderungen aufstelle , die in Wirklich -
keit niemals beansprucht würden , wesentlich
gemildert .

Im übrigen hält der Reichsminister des
Innern als der für die Angelegenheiten der
Reichsjugendführung zuständiga Reichsminister ,
an der Forderung fest , daß die Angehörigen
der Hitlerjugend nicht mehr als zwei Nachmit -
tage in der Woche durch den Dienst beansprucht
werden dürfen . Es ist selbstverständlich , daß
anch Hitlerjugend und evangelische Jugend -
führuug sich ihrer Verantwortung bewußt sein
und dem Elternhaus als der Keimzelle des
nationalsozialistischen Staates genügend Raum
für die eigene Erziehung der Kinder lassen
werden . Ebenso muß die Schule genügend
Zeit für ihre wichtigen Aufgaben behalten , da -
mit die Jugend auch hier ihre Pflichten gegen -
über Volk und Staat erfüllen kann . Schließ -
lich mutz auch dem Jugendlichen selbst ein aus -
reichender Zeitraum verbleiben , in dem er vor -
handene Anlagen seinen Neigungen entspre -
chend entwickeln kann .

Der Reichsminister des Innern sieht in der
klaren Abgrenzung von Rechten und Pflichten
der großen Erziehnngsmächte eine sichere Ge -
währ dafür , daß eine Jugend heranwächst , die
ihre Aufgaben im nationalsozialistischen Staat
zu erfüllen vermag . Nachdem der Wille zuv
gemeinsamen Arbeit im neuen Staat sowohl in
der Evangelischen Jugend wie auch in katholi ^
schen Studenteuorganisationen überzeugend
zum Ausdruck gekommen ist , wird in Kürze
das Ziel erreicht sein , daß aus einer geeinten
Jugend heraus der Nationalsozialismus sich
ständig erneuert .

*EiKur%berhhteaufallerWeltn
Luftpost Südamerika —Berlin in drei Tagen . —

Eine deutsche Rekordleistung
Mit der Landung des Heiukel - Schnellverkehr -

flugzeuges He . 70 der Deutschen Lufthansa , das
Montag nachmittag um 18 .20 Uhr auf dem Flug -
Hafen Tempelhof (Berlin ) eintraf ^ wurde der erste
planmäßige Luftpostflug von Südamerika nach
Deutschland in Rekordzeit beendet . Von Natal -
Pernambuco bis nach Berlin hat die erste Süd -
amerika - Luftpost nur drei Tage , acht Stunden und
40 Minuten gebraucht . Die Post hatte Natal -
Pernambuco am Freitag , den 9. Februar , um
9 .40 Uhr verlassen . Am gleichen Tage erreichte
der Dornier - Wal „Taifun " der Deutschen Lust -
Hansa den Flugstützpunkt „Westfalen " , um am
nächsten Morgen mit dem Heintel - Großkatapult
abgeschossen zu werden und nach Bathurst (Britisch -
Gambieu ) zu fliegen . Am Nachmittag des 10 . Fe -
bruar war damit die zweite Etappe des 3100 Kilo -
meter langen Atlantikweges überwunden . Am
Tage darauf wurde Spanien erreicht , wo die He . 70
die Südamerika - Lustpost übernahm und ^ie in
einem über 2640 Kilometer führenden Fluge über
Stuttgart nach Berlin brachte . Die planmäßige
Postlaufzeit ist also ganz bedeutend unterboten
worden . Zurückgelegt wurden insgesamt über
9100 Kilometer . Berücksichtigt man , daß der Hin-
flug vollkommen planmäßig verlief , d . h . , daß die
festgesetzte Flugzeit eingehalten wurde , so darf
man sagen , daß die beiden ersten Flüge ein her -
vorragendes Ergebnis zeitigten .
190 000 Reichsmark auf Losnummer 373 510

In der Dienstagnachmittagziehung der Preu -
ßisch - Süddeutschen Klassenlotterie wurde ein
Hauptgewinn in Höhe von 100 000 Reichsmark auf
das Los Nr . 373 510 gezogen . Das Los wird in
Achteln in Niederschießen und im Rheinland ge -
spielt .

Sechs Todesurteile im Ahe - Prozeß beantragt
Im Berliner Prozeß wegen der Ermordung des

SS - Mannes von der Ahe beantragte der Staats -
anwalt am Dienstag gegen die Angeklagten Hüt -
tig , Krumpholz , Fischer , Mosemann , Rabenow
Marian Szellag , die sich aktiv an den Mißhand -
lungen beteiligt haben , die Todesstrafe . Außerdem
beantragte der Anklagevertreter , diesen Angeklag -
ten die bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebensdauer
abzuerkennen . Gegen zehn Angeklagte beantragte
der Staatsanwalt Zuchthaus - und GefängniSstra «

Ö
fen in Höhe von 3 bis 15 Jahren . Für zwei An -
geklagte bat er mangels Beweises um Freispruch .
Neuer Terrorprozetz in Hamburg

Vor dem Hanseatischen Sondergericht in Ham -
bürg began am Dienstag ein Prozeß gegen Kom -
munisten wegen der Vorgänge im Stadtteil Eins -
büttcl , die den eigentlichen Auftakt zu dem gemalt -
famen Umsturzversuch der Kommunisten in Ham «
bürg am 20. Februar 1933 bildeten . Damals
waren SA . - Männer beschossenworden . Alle Schüsse
verfehlten aber zum Glück ihr Ziel . Insgesamt
haben sich jetzt 28 Angeklagte zu verantw orten ,
von denen 24 gemeinschaftlicher Mordversuch vor -
geworfen wird . Im Mittelpunkt des Prozesses
steht der Angeklagte Wueppe , der als kommunisti¬
scher Drahtzieher bezeichnet werden darf . Er hat
in einer Funktionärversammlung des Rotfront -
kämpferbundes am Abend des 16 . Februar die
Parole ausgegeben , SA .- Männer , wo immer man
sie treffe , niederzuknallen . Die Anklage gegen ihn
lautet auf gemeinschaftlichen Mord an dem Hitler -
jungen Blöckcr und auf gemeinschaftlichen Mord -
versuch in einer Reihe von Fällen .

Der frühere Oberbürgermeister von Det -
mold , Dr . Emil Peters , ist freiwillig aus dem
Leben geschienen Dr . Peters stand im 54. Le-
bensjahr . 1916 bis 1919 war er Bürgermeister
von Graudenz . Im März 1933 trat Dr . Peters
von seinem Detmolder Posten zurück .

Der griechische 4000-Tonnen -Dampfer „Mean -
dros " ist nach einem Zusammenstoß mit einem
englischen Dampfer im Aermelkanal unter -
gegangen . Die Besatzung bestand vermutlich
aus 24 Manu , von denen nur einer gerettet
wurde . Der englische Dampfer „ Dartford "

, der <
den Geretteten an Bord nahm , konnte wegen '
des dichten Nebels kein Rettungsboot aus -
setzen .

In Walla - Walla , im Staate Washington , hat
sich im Zuchthaus eine schwere Meuterei ereig - >
net . Dabei wurden ein Wärter und neun Ge -
sangene getötet ? drei Wärter haben Stichver -
letzungen erlitten .

A . Busch Senior , der 68jährige Präsident der
Firma AnHeuser , Busch « . Co . und das Naupt
der in der ganzen Welt bekannten amcrikani -
schen Brauerfamilie gleichen Namens , hat sich
auf seinem Landgut Grant Farm bei St . Louis
erschösse« . Busch war seit sechs Wochen schwer
krank.
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Gift aus Amerika
von LUDWIG ANTON

(14. Fortsetzung .)

Der Eklat
„Herr Rothenberg möchte zum Herrn Direk -

tor kommen "
, meldete ein Bankdiener mit

freundlichem Schmunzeln und verbeugte sich
außerordentlich devot .

Heinz schloß sein Buch und folgte dem Mann
ins Allerheiligste . Der Gewaltige schien
schlechter Laune zu sein .

„Herr Rothenberg , Sie haben gestern bei
Herrn Herz viertausend Stück Karola - Oel -
Aktien gekauft . Ich wünsche es nicht , wenn
meine Angestellten Börsengeschäfte machen . Es
leidet darunter die Arbeitsfreudigkeit . Sie
werden daher den Schlußbrief zurückstellen .
Das Geschäft wird storniert ."

Heinz wunderte sich über die offen feind -
selige Haltung des Mannes , der ihm bisher
stets nett und freundlich entgegengekommen
war . „Ich verstehe nicht , Herr Direktor .
Jeder Herr hat doch sein Börsenkonto bei
Herrn Herz . Alle haben davon schon reichlich
Gebrauch gemacht . Ich aber werde gleich beim
erstenmale . . . Bestehen denn für mich Aus -
nahmegesetze ?"

„Ja "
, sagte der Herr Direktor . „Wenn man

in unliebsamer Weise die Aufmerksamkeit des
Publikums auf sich zieht , wenn man össent -
liches Aergernis erregt , dann darf man sich
nicht wundern , wenn . . ."

„Oessentliches Aergernis ? Ich ? Wann ?
Wo ?"

„Da ist erstens die Skandalgeschichte mit
Ihrer Frau und dem Herrn Hart . . ."

„Herr Direktor , ich bitte kein Wort weiter !
Meine Frau hat sich in jeder Weise tadellos
benommen . Es gibt Situationen , wo man sich
eben nicht anders helfen kann als mit der
Reitpeitsche . Auch seinem Chef gegenüber ."

„Das sind ja nette Grundsätze , mein lieber
Herr Rothenberg . Ich werde jedenfalls meine
Konsequenzen daraus ziehen . Aber die Reit -
peitschenszene meine ich nicht . Nach meinen
Informationen war die Vorgeschichte der
Assaire eine ganz andere , als Ihre Frau Ge -
mahlin bei der Polizei und bei Gericht zu de-
vouiereu beliebte ."

„Das ist eine infame , niederträchtige Ver -
leumdung !"

Der Direktor sprang auf . „Wie ? ! Was ? !
Das sagen Sie mir , Ihrem Chef ? !"

„ Wenn Sie sich vor den Verleumder stellen ,
ganz gewiß . Nennen Sie mir den Schurken ,
der hinter dem Rücken meiner Frau seinen
ehrenrührigen Tratsch zischelt , damit ich ihn
zur Rechenschaft ziehen kann ."

„Gott , das ist doch egal . Da ist noch eine
andere Sache ."

„Nein, " erklärte Heinz entschieden . „Ich
bin nicht in der Lage , über einen anderen
Gegenstand zu sprechen , bevor Sie mir nicht
die Quelle Ihrer Informationen angegeben
haben .

"

„Nur nicht gleich so tragisch , mein Lieber .
Ich kann Ihnen ja ruhig meinen Gewährs -
mann nennen . Es ist ein Schulkollege von
mir . Er heißt Emil Hart ."

Heinz lachte kurz auf . „Der Herr Hart ? !
Nein , den schätze ich nicht so hoch ein , ihn per -
sönlich . . . der wird nächste Woche ein -
gesperrt ."

„Die Verhandlung ist doch erst in drei
Wochen ."

„Nein . Nächste Woche . Also das war
erstens . Und zweitens ? "

„Da . Lesen Sie !" sagte der Direktor .
Er reichte Heinz das Blatt , das dieser schon

auf seinem Pult gefunden , aber nicht beachtet
hatte , und wies auf einen Artikel : „Polizei
und Rettuugsgesellschaft " . Es drehte sich um
den Vorfall des vorgestrigen Abend . Der Ver -
fasser erzählte , daß zwei ehemalige aktive
Offiziere und Aristokraten , der Herr ( Graft
Heinz Rothenberg und der Herr (Baron ) Al¬
bert Schwarzschild mit nur einer Dame ( wohl
aus Ersparuisrücksichten ) in ein bekanntes
Schieber - und Rendezvouslokal gegangen
seien . Dort haben sie sich ein Extrazimmer
aufsperren lassen und hinter geschlossenen
Türen gesessen . Am Schluß dieser Orgie habe
der edle lBaron ) Schwarzschild zu lärmen , zu
toben und zu randalieren begonnen . Darauf
sei natürlich , sollte man glauben , Polizei ge -
kommen und habe den edlen Herrn ins Kitt -
chen gesteckt. Ja , wenn es ein Prolet gewesen
wäre ! Wenn sich die Sache in einem Arbeiter -
lokal irgendwo in der Vorstadt abgespielt
hätte ! Da es aber ein ehemaliger Baron und
Offizier war und er seinen Rausch sich in
einem Schieberlokal holte , habe ihn die Ret -
tuugsgesellschast weggeführt .

Das sei die Gleichheit vor dem Gesetz in
unserer glorreichen Republik .

Heinz ließ die Hand mit dem Blatt sinken .
„Eine niederträchtige Gemeinheit ! Ich war
mit meiner Frau und meinem Schwager im
Restaurant . .

„ Mit Ihrer Frau ? "

„Jawohl . Wir haben alle drei zusammen
eine halbe Flasche Vöslaner Goldegg ge -
trunken . Dann bekam mein Schwager einen
Anfall . Der Arzt der Rettungsgesellschaft
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bringt ihn mit einem Kopfschuß , den mein >
Schwager im Krieg bekommen , in Zusammen - j
hang . .

„Sie waren in einem reservierten Zim -
mer ?"

Heinz griff in die Westentasche und klemmte
ein Monokel ein . Dann setzte er sich.

„Wir ließen den Vorhang zurückschlagen .
Wir waren während der ganzen Zeit dem
Publikum sichtbar . Wissen Sie , auch mein

Schwager ist in einer Bank angestellt . Aber in
der geschäftsfreien Zeit wenigstens legen wir
Wert darauf , uns nur in anständiger Gesell -
fchaft zu bewegen ."

( Fortsetzung in der morgigen Ausgabe )

Aus den Kämpfen um Wien
Erbitterter Widerstand der Marxisten in den Vororten trotz starken Truppeneinsatzes

mit Artillerie und Panzerwagen
( ! ) Wie » , 13. Febr .

Ueber die s ch w e r e « K ä m p f e in der
österreichischen Ha uptstadt liefen auch
den ganzen Dienstag über eine große Menge
von Einzelberichten ei » , die auf jeden Fall er -
kennen ließen , daß die Regierung am Montag
abend noch lange nicht „Herr der Lage " war »
was schon behauptet und gemeldet worden war .
Im Gegenteil , es hatten sich die Kämpfe zwi -
scheu Regierungskrästen und Marxisten am
Montag abend und in der Nacht zum Dienstag
verschärft . Sie gingen anch den ganzen
Dienstag über weiter . Die Verlustzifsern an
Toten und Verletzten , die dauernd und nicht
nachprüfbar gemeldet wurden , bestätigen dies .

Dienstag morgen erschienen die Wiener Zei -
tungen (mit Ausnahme der sozialdemokrati -
schen) , jedoch in verkleinertem Umfang . In der
Innenstadt , die von der Polizei beherrscht
wird , hörte man den Kanonendonner der
Kämpfe in den Vorstädten .

Die Nacht zum Dienstag
In den späten Nachtstunden zum Dienstag

konzentrierte sich der Kamps auf den Ostbahn -
hos, wo von Truppen ein Panzerzug und
Artillerie gegeu die Marxisten eingesetzt wnr -
den . Versuche der Arbeiter , in die innere
Stadt einzudringen , wurden von den Truppen
abgeschlagen und die Marxisten wieder auf
den Ostbahnhof zurückgedrängt . Die Arbeiter
haben daraufhin die Bahnlinie besetzt . Aber
auch sonst kam es an vielen Stellen zu blutigen
Kämpfen , die zahlreiche Opfer an Toten und
Verwundeten gefordert haben . Ein Mittel -
punkt des Kampfes war zeitweise der sogen .
Reumann - Hos . Das Kampfbild wechselte von
Viertelstunde zu Viertelstunde .

20,3v Uhr : Der Heiligenstädter Bahnhof ist
von den Sozialdemokraten gestürmt worden ,
ein Wachtmann wurde getötet , sieben schwer -
verletzt . Im Gegensturm wird der Bahnhof
vom Schutzkorps , das nunmehr eingesetzt
wurde , zurückerobert , wobei fünf Sozialdemo -
kraten den Tod fanden . Die zahlreichen
Schwerverletzten der Sozialdemokraten wur -
den von den marxistischen Sanitätskolonnen
fortgeschafft . Der Wiener Ostbahnhof ist noch
von den Sozialdemokraten besetzt . Heimwehr
und Polizei setzen gemeinsam zum Sturme
an . In Ottakring wird die Lage bedrohlich .
Die Truppen fordern Scheinwerfer an .

20,46 Uhr : Zwei Wachtbeamte versuchen , eine
Schrebergärtnerversammlung aufzulösen . Da -
bei werden sie überfallen . Der eine Wicht -
mann wird erschossen , der zweite schwer ver -
letzt » Zur selben Zeit verteilen die Sozial -
demokraten ein in einer Geheimdruckerei ver -
faßtes Flugblatt , in dem es u . a . heißt , daß
jeder Sozialist für die Ehre und Freiheit des
Proletariats kämpfen müsse .

•22 Uhr : Am Laserberg haben sich 6000 be -
waisnete sozialdemokratische Schutzbündler an -
gesammelt und im Arbeiterheim verbarrika -
diert . Polizei und Schutzkorps , die zum An -
griff vorgehen , werden beschossen . Schließlich
wird das Arbeiterheim von den Truppen voll -
ständig eingeschlossen .

23 Uhr : Der Kampf in den meisten Wiener
V ororten , besonders im 10., 11 ., 16. und 10.
Bezirk ist noch voll im Gange . Unuuterbroche -
ues heftiges Maschinengewehr - und Gewehr -
sener ist jetzt überall in der Stadt hörbar . Im
16 . Bezirk wurde das Gemeindegebäude von
Bundestruppen im Sturm genommen . Jetzt
geht der Kampf um ein Arbeiterheim , das
von den Marxisten zäh verteidigt wird . Am
Ostbahnhof , im 10 . Bezirk , ist jetzt vor kurzer
Zeit Artillerie zum Entsatz des Bahnhofs und
der umliegenden Gebäude eingesetzt worden ,

e Lage ist zunächst noch unentschieden .

Oie Kämpfe am Oienstag
Amtlich wurde Dienstagmittag mitgeteilt :
In Wien haben sich die Marxisten vornehm -

lich im 19 . Bezirk im Marx -Hof und im 16 .
Bezirk in den städtischen Wohnhausanlagen
Sandleiten und im Arbeiterheim sowie an ein -
zelnen Stellen im 11 . Bezirk und 21. Bezirk
schwer bewaffnet mit Maschinengewehren und
Handfeuerwaffen eingenistet und eröffneten
von dort schweres Feuer auf Polizei , Militär
und Heimatschutz . Zur Bekämpfung der roten
Verbrecher ist Artillerie eingesetzt worden .
Die Säuberung ist im 16 . Bezirk bereits voll -
zogen und an den anderen Stellen nahe der
Vollendung .

Weitere Meldungen besagen :
Artillerie - und Maschinengewehrseuer sind

ununterbrochen zu hören . Die Regierung geht
jetzt mit rücksichtsloser Schärfe und
mit alle » vorhandenen militärische »
Mittel » unter besonderem Einsatz von A r -
tillerie und Haubitzen vor .

Die Wirren in Oesterreich
Links : Der Stevhansdom , das Jahrhunderte alte Wahrzeichen Wiens . Im Kreis : Dr . Dollsub . der
österreichische Kanzler , der bis vor weniaen Taaen keine entschiedene Stelluna aeaen die Sozial -
demokratie einzunehmen waate . Oben links : Wiens Oberbürgermeister Seit, , der Führer der öfter -
reichischen Sozialdemokratie , der jetzt verhastet wurde . Oben rechts : Eine Abteiluna der Seimwebr .

Darunter : ftiirft Starhembcra . der Führer der Heimwebken .

Die Stellen , an denen in Wien noch am
vormittag gekämpft wird , befinden sich im
Ottakring , Simmering und Döbling . Im Be »
zirk Ottakring handelt es sich um die große
Äohubauanlage Sandleiten uud um das Ar -
beiterheim . Hier konnte am Montagabend nur
ein Teilerfolg erzielt werden . Der Kampf
ging unter fortdauerndem Maschinengewehr -
und Minenwerserseuer und Einsatz von Ar -
tillerie die ganze Nacht weiter . Gegen 8 Uhr
morgens setzte verstärktes Artilleriefeuer aus
zwei Haubitzen , zwei kleineren Geschützen und
aus Minenwerfern ein .

Polizei und Militär gelang es schließlich ,
das Arbeiterheim im Bezirk Ottakring zu
besetzen . Dafür flammte allerdings der Wider -
stand an anderen Stellen wieder aus . So be-
gann bei der im gleichen Bezirk liegenden
Wohnbauanlage Sandleite » der Kampf neuer -
Vings . Bei einer Säuberungsaktion in Florids -
dors wurden zehn Wachbeamte und ein Stabs -
Hauptmann getötet . Im gleichen Bezirk sind
Panzerwagen eingesetzt worden . In einer der
dortigen großen Wohnanlagen der Gemeinde ,
im Schlingerhof , haben sich die Sozialdemo -
kraten verbarrikadiert . Auch in Meidlinn
müssen drei wiederum von den Roten besetzte
Gemeindehäuser erstürmt werden . Im Um -
spannwerk in Ottakring ist die militärische
Besatzung eingeschlossen und wird von So -
zialdemokraten unter Feuer gehalten . Auf
Regierungsseite hatte man offenbar mit dem
Ernst der Lage und der Kampffähigkeit der
ausgezeichnet ausgerüsteten vielen taufead
sozialistischen Schutzbündler nicht gerechnet .

Auch die amtlichen Berichte geben jetzt zu ,
daß die Kämpfe sehr schwere Blutopser fordern .
In Wien ist in der Lage im Laufe des Dieus -
tag vormittag keine wesentliche Aenderung
eingetreten . Für eine Anzahl von Bezirken
sind dringend Verstärkungen angefordert
worden .

In Ottakring explodierte durch einen Boll -
treffer ein Gasometer . In diesem Bezirke
wurden Truppen von den Dächern und einem
Feuerwehrturm aus beschossen , worauf die
Truppen zum Sturm ansetzten . Aus einem
Gemeindebau eröffneten die Roten ein scharfes
Maschinengewehrfeuer , worauf Haubitzen die
Stellung unter Feuer nahmen . Bei der Be -
setzuug eineS ebenfalls in diesem Bezirk ge -
legenen großen Gemeindehauses , das durch
Artilleriefeuer schwer beschädigt war , wurden
SO Schutzbündler verhaftet , bei denen man volle
kriegsmäßige Ausrüstung , jedoch keine Muni -
tiou mehr vorfand .

Die Kämpfe in Floridsdorf sind wieder stär -
ker . Vier Polizeiflugzeuge sind am Vormittag
aufgestiegen , um besonders hier die kommu -
uistisch - marxistischen Nester auszukundschaften .

In den noch arbeitenden Betrieben sind die
Arbeiter teilweise zum passive « Widerstand
übergegangen .

Ein bekannter Schutzbundführer , den Wacht -
beamte verhaften wollten , erschoß einen Wacht -
beamten , verletzte einen Kriminalbeamten
schwer und wurde dann selbst von einem
Wachtbeamten niedergeschossen .

Die für die Müllabfuhr dienenden , ans
schwerem Eisenblech gebauten großen Kraft -
wagen sind von Schutzbündlern mit Maschinen -
gewehren bestückt worden und werben von dem
Bezirk Meidling , wo die Hauptunruheherde
liegen , als Tanks verwendet .

ch
DNB . Wien , 13. Febr . Wie von amtlicher

Seite mitgeteilt wurde , ist es infolge >>es
vollen Einsatzes der Machtmittel gelungen , die
Bildung einer zusammenhängenden Stellung
der Schutzbündler zu verhindern , so daß sich
der Kampf in Teilaktionen auflöse . Um die
Mittagszeit haben die Truppen den größten
Teil des Karl -Marx -Hoses besetzt .

Kleine Chronik
Am Dienstag wurde zum ersten Male im

Berliner Gerichtsbereich gegen einen Sittlich
keitsverbrecher die Entmannung verfügt . ES
handelt sich um einen Schuhmacher , der

'
sich an

feinen beiden Stieftöchtern vergangen hat .
Der Sedschiner Mörder , der Landwirt Oskar

Walter , der , wie gemeldet , nach 14 Jahren des
Mordes an seiner Frau überführt werden
konnte , hat sich in der Zelle in Kontopp ( Schle -
sien ) erhängt .

Ein chinesisches Minenboot stieß bei Slmoy
mit einem chinesischen Frachtdampser « nsam
men . Der Dampfer sank sofort , 21 Personen
ertranken , 80 konnten gerettet werden .
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und Schrifttum
Mit Recht können manche Frauen sagen ,
daß sie ihrem Gatten in die Arme sinken .
Wohl denen , die ihren Geliebten in die
Arme sieigen ! Novalis

Neugestaltung
der medizinischen Studienplane

Der preußische Kultusminister hat über die
Frage der Umgestaltung der Stndienpläne
sür Mediziner einen Erlaß von weittragender
Bedeutung herausgegeben . Zum Ausgangs -
punkt nimmt der Erlaß einen neuen Studien -
plan , der von einer preußischen medizinischen
Fakultät vorgeschlagen wurde und in ähn -
licher Form an nichtpreußischen Universitäten
schon in Kraft ist . Die von diesem Studien -
plan vorgeschlagene Neuregelung , die eine wert *
gehende Entlastung des Medizinstudenten zum
Zweck einer wirklichen Verarbeitung des
Studienplanes treffen will , wird in dem Er -
laß des Ministers als eigene Initiative der
Fakultäten begrüßt .

Der Erlaß macht nicht alle Vorschläge des
Planes allgemein verbindlich , da sich der Stu -
dienplan nach den örtlichen Verhältnissen ver -
schieden gestalten müsse . Es werde davon aus -
zugehen sein , daß die vorgesehene Pflichtstun -
denzahl in keinem Fall überschritten wird . Bei
der Neuordnung müsse zum Ausdruck kommen ,
daß nicht alle Fächer kür die Ausbildung des
praktischen Arztes gleiche Bedeutung haben . Im
vorklinischen Studium sei die Stundenzahl
für die naturwissenschaftlichen Fächer stark ein -
zuschränken , im klinischen Studium müssen
neben der inneren , chirurgischen , Franen - und
Kinderklinik » nd der pathologischen Anatomie
alle anderen Fächer stark zurücktreten . Es könne
nicht die Ausgabe des klinischen Unterrichts
sein , Spezialisten in allen Einzclfächer « heran -
zubilden . Die durch diese Maßnahmen gewon -
nene Zeit habe der Vertiefung des in der
Hauptvorlesung Gehörten zu dienen . Beson -
ders werde anzustreben sein , daß hier die
Nichtordinarien und auch die klinischen Assi -
stenten in geeigneter Form herangezogen wer -
den . Vor allem wäre an einem Unterricht am
Krankenbett in kleinen Gruppen zu denken .
Arbeitsgemeinschaften könnten auch schon in
den vorklinischen Semestern gebildet werden .

Heilstoffc im Apfel
Wie sich in letzter Zeit aus zahlreichen

Untersuchungen und praktischen Ergebnissen
herausgestellt hat , kann eine „Apfeldiät " unter
Umständen sehr heilsame Wirkungen ausüben .
Besonders bei verschiedenen Verdauungs -
störungen des Kindesalters kann man mit
rohen geriebenen Aepfeln ausgezeichnete Er -
folge erzielen . Der Münchner Arzt Dr .
G . Malyoth hat nun soeben die wirksamen
Substanzen ausfindig gemacht , denen der
Apfel in der Hauptsache seine heilsamen Eigen -
schasten verdankt . Es handelt sich dabei um
das Pektin , einen besonderen chemischen Stoff ,
mit dem es gelingt , die lästigen und oft sehr
schädlichen Verdauungsstörungen zu beseitigen .
Das Pektin scheint allerdings nicht der einzige
im Apfel enthaltene Heilstosf zu fein ; denn bei
den bisherigen Untersuchungen zeigte sich , daß
die Apfeldiät günstigere Wirkungen besitzt als
etwa die Verfütterung des künstlich Hergestell -
ten Pektins allein . Der Apfel , der damit zu
einem wichtigen Gegenstand der modernen
medizinischen Forschung geworden ist , wird sich
also vermutlich noch als Träger weiterer un -
bekannter Heilstoffe entpuppen .

Kennen Sie sich selbst?
„Erkenne dich selbst " : Dieser Satz

stand bekanntlich über dem Eingang
des Tempels zu Delphi . Er hat seit -
dem nichts an „Aktualität " verloren ,
denn der moderne Mensch interessiert
sich nicht weniger lebhaft als die alten
Griechen für die Erkenntnis seines
eigenen Selbst . Neuerdings hat sich
auch die Wissenschaft sehr eingehend
mit den Problemen der Selbsterkennt -
nis beschäftigt ? besonders deutsche
Forscher haben auf diesem Gebiet in
letzter Zeit eine ganze Reihe wichtige
neue Aufschlüsse erreichen können .

Niemand erkennt seine eigene Stimme
Der Berliner Gelehrte Dr . W . Wölfs be¬

richtete kürzlich über sehr interessante Ver -
suche, die er am Psychologischen Institut der
Universität Berlin zur Frage der Selbst -
benrteiluug des Charakters angestellt hat .
Einige Ergebnisse dieser Experimente sind
ganz besonders überraschend : der Mensch
scheint sich selbst so wenig zu kennen , daß er
in den meisten Fällen nicht einmal seine eigene
Stimme zu erkennen vermag . Die Versuche
wurden so vorgenommen , daß man eine grö -
ßere Zahl von Personen in einen Parlogra -
phen ( Apparat zur Aufnahme und Wieder -
gäbe der Sprache ) sprechen ließ und dann
jedem einzelnen seine Stimme sowie die der
anderen Versuchspersonen vorführte . Es
zeigte sich nun , daß die Stimmen von guten
Bekannten stets sofort erkannt wurden , die
eigene Stimme aber erkannte unter allen
Sprechern nur einer , und der war von Beruf
Rezitator . Zunächst hatten die Versuchs -
Personen nicht gewußt , daß sich unter den vor -
geführten Stimmen ihre eigene befand : dann
aber wurde ihnen mitgeteilt , daß die eigene
Stimme unter den übrigen „herausgesucht "
werden sollte . Trotz dieses Hinweises gelang
es , mit Ausnahme des Rezitators , keiner ein -
zigen Versuchsperson , ihre Stimme ohne wei -
tere Hinweise zu erkennen :

Hierauf wurde ein zweites Experiment vor -
genommen : man ließ die Versuchspersonen
eine Anzahl der vorgeführten Stimmen
charakterologisch beurteilen — jeder sollte
sagen , welches Bild von der Persönlichkeit des
betresfenden Sprechers ihm die Stimme ver -
mittelte . Die aus diese Weise gewonnenen
Charaktergntachten stimmten in den meisten
Fällen untereinander und in bezug auf den
Charakter der analysierten Personen recht gut
überein . Das Interessanteste dabei aber ivar
die Art und Weise , in der die Verfnchsper -
sotten ihren eigene « Charakter nach ihrer —
von ihnen nicht erkannten — Stimme be-
urteilten . Es zeigte sich, daß die auf diese
Weise zustande gekommenen unbewußten
Selbstbeurteilnngen besonders gründlich
waren — allerdings waren sie keineswegs im -
mer richtig , sondern im Gegenteil meistens
falsch . In der Mehrzahl der Fälle war die
unbewußte Selbstbeurteilung zu günstig , sie
gab das Wunschbild wieder , das die Versuchs -
person von sich hatte , nicht aber den wirklichen
Charakter . So berichtet Dr . Wolfs , daß über
eine ttnd dieselbe Stimme von Fremden das
Urteil „ langweiliger Pedant " abgegeben
wurde , während die Selbstbeurteilung „exakter
Mathematiker " lautete : in einem anderen
Falle wurde eine Stimme mit „ oberflächlich
und nachlässig " beurteilt , während sie der
Selbstbeurteiler als die einer „geborenen
Fiihlernatnr " bezeichnete .

Das Wunschbild des Menschen
Diese Versuche zeigen sehr deutlich , wie

leicht sich der Mensch zu einer falschen Be -

nrteilung seines eigenen Charakters verführen
läßt — wie sehr er dazu neigt , das Wunsch -
bild seiner selbst mit der Wirklichkeit zu ver -
wechseln . Zu diesem Ergebnis gelangten auch
ganz andere Versuche , die vor einiger Zeit
am Hamburger Psychologischen Institut vor -
genommen wurden . Man legte in Hamburg
einer großen Zahl von Versuchspersonen ein
Charaktergutachten vor , das angeblich auf
Grund ihrer Handschrift abgefaßt worden war ,
in Wirklichkeit aber ein reines Phantasie -
Produkt darstellte . Dieses Gutachten war
ziemlich schmeichelhaft abgefaßt — und prompt
ließen sich sämtliche Versuchspersonen ( es
waren über hundert Angehörige der ver -
schiedensten Berufsschichten ) täuschen und er -
klärten das gefälschte „Gutachten " sür durch -
aus zutreffend . Auch dieser in allen Fällen
immer wieder bestätigte Irrtum kommt zu
einem wesentlichen Teile dadurch zustande ,
daß die Versuchspersonen ihr Wunschbild in
dem „Gutachten " wenigstens teilweise wieder -
fanden, ' außerdem haben psychologische Fest -
stellnngen der letzten Zeit ganz eindeutig er -
geben , daß die subjektiven Faktoren bei der
Beurteilung der eigenen Charaktergutachten
so stark mitspielen sAengstlichkeit vor der Be -
urteilnng , neugierige Spannung , Suggestiv -
Wirkung ) , daß eine wirklich objektive Kon -
trolle über die Wahrheit eines solchen Gut -
achtens durch die charakterisierte Person selbst
fast niemals möglich ist.

Selbsterkenntnis mit Hindernisse «
Wir sagten , daß nach den neuesten experi -

mentellen Befunden der Mensch weder seine
Stimme erkennt , noch die Richtigkeit oder
Falschheit eines über ihn abgegebenen Cha -
raktergutachteus wirklich zu beurteilen ver -
mag . Nun gibt es aber einige ganz einfache ,
sür jeden Menschen spezifische Erscheinungen ,
die also nur für ihn in Betracht kommen , etwa
sein Gesicht , seine Hände , seine Schrift , seine
Art , sich auszudrücken — diese ganz persönlich
gefärbten und beeinflußten Dinge werden doch
wohl ohne weiteres bei der „Vorführung " er -
kannt werden können ? Die Antwort ist über -
raschend genug : Niemand erkennt seine eigene
Hand , selten jemand seine Schrift , ja unter ge -
wissen Voraussetzungen nicht einmal das Ge -
ficht ! Dieses Ergebnis haben Versuche gezei -
tigt , über die kürzlich in der „Umschau " berich -
tet wurde . Das Gesicht und die Hände der
Versuchsperson wurden Photographien , ohne
daß sie es bemerkte . Nunmehr wurden jeder
Versuchsperson eine Anzahl Gesichtsphotogra -
phien — darunter die eigene — vorgelegt , bei
denen Wangen und Hinterkopf abgedeckt waren ,
also nur das Profil sichtbar blieb . Es zeigte
irfv daß nur in Ausnahmefällen das Profil

richtig erkannt wurde , es zeigte sich ferner , daß
niemand seine eigenen Hände erkannte , wenn
ihm deren Photographie zusammen mit denen
anderer Personen vorgelegt wurde . Die Schrift -
proben wurden , um die Aufgabe etwas zu er -
schweren , in Spiegelschrift vorgelegt , ohne daß
sonst irgendeine Veränderung an den Buch -
stabeu vorgenommen wurde . Die Versuchs -
personen erkannten ihre eigene Schrift häufig
überhaupt nicht , in anderen Fällen nur unter
großen Schwierigkeiten .

Seltsamerweise ließ sich dagegen feststellen ,
daß der Mensch von allen Ansdrncksmöglichkei -
ten seines Wesens am besten und sichersten
den Gang erkennt : Wenn man die Versuchs -
Personen beim Gehen filmte und dann den
Film so vorführte , daß der Kopf nicht zu sehen
war , so erkannten sie s?ch am Gang sofort wie -
der — trotzdem zahlreiche Personen auf dem
Film zu sehen waren und alle die gleiche Klei -
dnng trugen . Der Mensch scheint also in sei -

Reue Erfindungenund Entdeckungen
Prügelholz statt Asphalt ? Grünes Prü -
gelholz ist billig, ' mit Steinsplitt ver -
bunden soll es sich auf den neuen Ver -
fuchsstraßeu ausgezeichnet bewährt haben
im Gegensatz zn den rechteckigen Holz -
stöckeln , wie sie in Stadtstraßen ver -
ivendet wurden . Ohne große Unterhal -
tnngskosten soll eine solche Straßendecke
20 bis 25 Jahre halten nnd auch schwe-
rerem Verkehr gewachsen sein .

nen Gang soviel von seiner eigensten Wesens -
art hineinzulegen , daß er sich selbst auf Grund
des Ganges besser erkennt als aus Grund
seiner Handschrift oder seiner Stimme .

Dr . W . S i e v e r t .

aus Wissenschaft und Technik
Keine vulkanischen Katastrophen aus dem

Saturn !
Auf dem Saturn sind bekanntlich , erstmals

von dem Liebhaberastronomen Dr . Weber ,
kürzlich weiße Wolken von etwa 12 MV Kilo -
meter Ausdehnung entdeckt worden , die zunächst
für Wasserdampf gehalten und als Zeugen ge-
waltiger Vulkanausbrüche angesehen wurden .
Nach der Meinung bedeutender Astronomen ist
jedoch diese Ansicht nicht haltbar : Wasserdampf -
bildungen dürften auf dem Saturn , der neun -
mal weiter von der Sonne entfernt ist als
unsere Erde , kaum vorkommen . Demnach sind
also Wolkenbildungen , die durch Vulkanaus -
brüche ausgelöst sein könnten , nicht gut mög -
lich . Man nimmt daher an , daß die weißen
Flecken aus Wolken aus gefrorenen Gasen
^wahrscheinlich Ammoniak und Methan ) be-
stehen dürften . Durch gewaltige Ausbrüche
aus der Saturnkruste sind diese Gase wohl in
große Höhen geschleudert worden und dort
gefroren . Dies ist keineswegs unmöglich ,
denn die Temperatur der den Saturn um -
gebenden Wolkenhülle beträgt nahezu 100 Grad
unter Null , so daß selbst Gase ' gefrieren kön -
nen , dadurch als Wolken über dem Saturn er -
scheinen und auch in unseren Fernrohren ficht-
bar werden .

Wichtige Entdeckung betr .
die Entwicklung der höheren Lebewesen

Eines der schwierigsten Probleme der Biolo -
gie ist die Frage , wie und aus welchen Ur -
fachen sich die einzelnen Organe der höheren
Tiere aus dem nugesormten Zellhausen des
Keimes herausbilden . Ein deutscher Forscher ,
Dr . F . E . Lehmann , hat auf diesem Gebiete so -
eben sehr bemerkenswerte Entdeckungen ge-
macht . Er versuchte die Organentwicklung ver -
schiedeuer Tiere durch Zusatz bestimmter chemi -
scher Stoffe zu beeinflussen und konnte dabei
einen außerordentlichen Erfolg erzielen . Es
gelang ihm beispielsweise , die Ausbildung des
sog . Nervenrohres , aus dem sich später das
ganze Nervensystem entwickelt , durch Anwen -
dnng von Glykogen auszulösen und zu be-
schleunigen . Dieser Borgang konnte anderer -
seits regelmäßig durch Lithiumsalze verhindert
werden , woraus hervorgeht , daß Glykogen und
Lithium bei der körperlichen Entwicklung der
Lebewesen eine gewisse gegensätzliche Rolle spie -
len . Die völlig neuen Entdeckungen Dr . Leh -
manns bedürfen natürlich zu ihrer Klärung
noch weiterer schwieriger Arbeiten : man -nimmt
an , baß die chemische Beeinflussung der Organ -
bildnng , die in diesen Experimenten künstlich
hervorgebracht wurde , auch bei der natürlichen
Entwicklung eine entscheidende Bedeutung be-
sitzt.

Was ist das „Deutsche
"

an der deutschen Musik ?
Bon Prof . D; Dr . Hans Joachim Moser ,

Universität Berlin

Je weiter wir in der Zeit schreiten , desto
stärker zeigt sich das Bestreben der deutschen
Tonkünstler , das „Unsagbare " auszusagen und
sich dazu der textlosen , der instrumentalen
Musik zu bedienen — bezeichnend , daß Seb .
Bach in seiner „gotischen " Johannispassion
ursprünglich nach dem Tode Jesu eine große
Trauersinfonie eingeschoben hat ldie er dann
wegen des allzu Ungewohnten leider wieder
wegließ , so daß sie verscholl ) und daß er sein
Tiefstes — um mit Goethe zu reden „Wie es
in Gottes Busen unmittelbar vor der Schöp -
suug möchte ausgesehen haben " — den gewalti -
gen Präludien und Fugen für Orgel , denen
im „Wohltemperierten Klavier " und in der
„Kunst der Fuge " anvertraut hat . Hier war
das unbegrenzte Reich der Phantasie , Ivo sich
die körperlosen Kraftlinien des absoluten Ge -
dankens fernensüchtig ansranken und grüble -
risch verflechten konnten , während die gleich -
alterigen Franzosen begrifflich eindeutige
Programme , die Italiener körpernahes Klang -
Pathos pflegten . So ist es wohl auch ein sehr
deutscher Zug an dem Oberpfälzer Gluck , der
noch zum Orpheus eine bloße welsche Kling -
klangonvertüre geschrieben , daß seine weiteren
Dramenvorspiele dichterische Stimmungspro -
löge zur jeweiligen Traqödienhandlnng wnr -
den , worin ihm dann Mozart und Beethoven
so erhaben nachgefolgt sind .

Bei Beethoven erschüttert eine Stelle als die
vielleicht deutscheste immer aufs neue : als
Roeco zu seinem vermeintlichen Schwieger -
söhn Fidelio heiter sagt , er wisse wohl , wie es

in dessen Herzen aussehe : die himmlisch fchö -
nen acht Einleitungstakte des Streichorchesters
zum Kanon verraten , was in Wahrheit durch
Leonores Seele flutet ! Auch Beethovens
Letztes spricht sich ja in Streichquartetten , Sin -
sonien und Klaviersonaten aus , und wenn
man gern auf Bachs und Beethovens Jnstru -
Mentalität als einen vermeintlichen Mangel
an Bokalität hinweist , so liegt der Akzent
falsch — ihre Bokalität hätte auch für jeden
andern Großmeister der Musik bei weitem
„ausgereicht "

: aber ihr tondichterischer Kos -
mos über das Wort hinaus überwächst jene
noch „an mächtigen Gliedern " . Wie sehr
vollends im Wagnerschen Musikdrama das
Wesentlichste und Eigentlichste des Dramas
der Leitmotivsinsonik des Orchesters anver -
traut wurde , ist allgemein bekannt .

Die deutschen Tonmeister haben sichs allezeit
sauer werden lassen um ihre Kunst , so sehr ,
daß man ihrer Sprache geradezu die Säuer -
lichkeit , den Schweiß der Mühsal vorgeworfen
hat , und das im technischen wie im seelischen
Sinne . Der Romane sucht ldas steckt schon in
seinem Begriff des göttergleichen ..Virtuosen " )
den Anschein mühelosester Vollendung — er
will nichts mehr schmecken von der Schaffens -
und Gebäreusgual unserer Blöckewälzer und
Bruchstücktürnier , während ivir im Gegenteil
argwöhnisch sind gegen vermeintlichen „bloßen
Formalismus " und seelischen Leerlauf , sobald
eine künstlerische Rechnung gar zu glatt auf -
geht . Das hat es unseren Meistern stets so
schwer gemacht durchzudringen : das Beden -
tende gibt sich bei uns selten als überraschende
Schlagkraft bekannt , sondern meist als sonder -
lingshaste , verstrnppte Abseitigkeit . Unsere
Künstler zeigen oft eine triebhafte Angst da -
vor , sich schlechthin gemeinverständlich zu ge -
ben : ihr schamhaft keusches , zugeknöpftes We -
fen will aufgesucht , umworben , erraten wer -
den - darum so viel wunderlich verschach -
telte . schüchterne „Verkannte " im deutschen

Musikerwald , das Chaotische der R . Schumann
und Reger . Darum auch die Schwierigkeit ,
für unsere Besten und Deutschesten ein „Pn -
blikum " zusammenzubringen : es war , z . B .
für Reger und Pfitzuer , immer erst mehr eine
Gemeinde der Stillen im Lande , eine sich ge -
genseitig kaum kennende Bruderschaft vom ge-
meinfamen Leben , bis dann — die Fälle R .
Schumann und Hugo Wolf haben es gelehrt
— unvermerkt einmal eine deutsche Gesamt -
überzeugtheit daraus wurde .

Das vorher erwähnte „ sichs seelisch Sauer -
werdenlasse « " gehört zu den Wesensbcstand -
teile » der beutscheu Musik , die nicht so leicht
wie Italien das Hellstrahlende zeigt , sondern
— nnserm äußern und inueru Klima gemäß
— mehr die gedämpften Farben bevorzugt , da -
für aber eine geheime Leuchtkraft von felt -
famer Stärke besitzt . Wir haben die „ge-
mischten Affekte " wie das Lächeln unter
Tränen ( Mozart ) , die zornpolternde Lustigkeit
(Beethoven und Brahms ) , die Seligkeit des
Untergangs (Bach , Wagner und Pfitzner ) .

Ich habe in einer Untersuchung „ Ueber die
Eigentümlichkeit der deutschen Musikbegabung "
(Jahrbuch der Mnsikbibl . Peters für 1324)
versucht , diese Gedankengänge erstmals zu
umreißen — vieles ist seither hinzugewachsen :
am Wesensbild der deutschen Musik wird man
herumraten und - rätseln , solange irgend in
Deutschland auf deutsche Art musiziert werden
wird . Das bisherige Antlitz zeigt kein
glattes , sofort klares Gesicht , sondern
viel Schlünde , Buckel und Runen . Aber
es besitzt , wie manches deutsche Gesicht ,
jene wunderliche Anziehungskraft , einen
nie wieder loszulassen , wenn es einen
erst einmal „betroffen " hat — und man
entdeckt bann ganz allmählich sein Geheimnis :
mannhaft überwundenes Leid , verhaltene Güte
und (ganz seitlich im Augenwinkel ) einen
herzerwärmenden Schalk .

(„ Forschungen und Fortschritte "
) .

Desinfektion
mit „elektrischem Silber"

Der bekannte Leipziger Gelehrte Professor
Walter Kruse berichtet soeben über seine
neuesten Arbeiten , die einen gewaltigen Fort -
schritt für die moderne Hygiene , besonders sür
die chirurgische „Antisepsis " bedeuten . Bisher
benutzte man zu Operationen Instrumente ,
die durch Auskochen usw . völlig keimfrei ge-
macht worden waren . Auf Grund der
neuesten Entdeckungen Professor Kruses kann
man jetzt die Instrumente so vorbereiten , daß
sie nicht nur keimfrei sind , sondern die Bäk -
terien , mit denen sie in Berührung kommen ,
sofort abtöten . Professor Kruse ging dabei
von der Tatsache aus , daß Silber in fein ver -
teilter „aktiver " Form antiseptisch und des -
infizierend wirkt , also die Bakterien abtötet .
Dieses „aktive " Silber läßt sich nun sehr
leicht herstellen : man braucht die versilberten
Instrumente nur einige Sekunden lang in
ein Glas Leitungswasser zu stellen und das
Gefäß mit den Polen eines elektrischen Akku -
mulators zu verbinden . Auf der Oberfläche
des Instrumentes entsteht dann sofort auf
elektrischem Wege das bakterienfeindliche
aktive Silber . In ähnlicher Weise stellte
Professor Kruse eiu „Silberwundwasser " her ,
mit dem man die Wunden von schädlichen
Keimen befreien kann . Mit „Silberpulvern "
lassen sich die Hände des Operateurs und die
Organe des Patienten wirksam desinfizieren .
Ein besonders großer Vorteil der neuen
Methode besteht darin , daß sie völlig unschäd -
lich ist , und daß das Silber auch bei hoher
Temperatur seine Wirksamkeit beibehält . Bei
seinen weiteren Untersuchungen stellte Pro -
fessor Kruse noch fest , daß man .mit seinem
elektrischen Verfahren auch gewöhnliches
Wasser in kurzer Zeit ( nach wenigen Sekun¬
den ) keimfrei machen und sterilisieren kann .
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Äus der Landeshmwiftadi
Sie Karlsruher zogen um an den Rhein

Oer Volkskarneval -- Sonne über öer Landeshauptstadt -- Halb Karlsruhe und Umgebung unterwegs
Oer große Festzug

Oas war der schönste
Rosenmontagsball

Das hätte man sich denn doch nicht träumen
lassen, daß eine Flucht von Räumlichkeiten ,wie sie das Hotel „Germania " besitzt , bei wei -
lein nicht ausreichen würden , um als Biwak
für die Armee der Presse -Ball - Besucher zu die-
nen . Wo man ging und stand, trat man auf je-
manden . ., unten u . oben , ganz unten und ganzoben drängten sich die Massen , stauten sich die
Tanzlustigen . Die schönen Sitzler -Säle sahenein faszinierendes Bild von gepflegten und rei -
zenden Frauen , schmucken Kostümen , jung ze-
wordenen alten Herren und insgesamt von
strahlender lebenslustiger Jugend .War der Bühnenball schon ein Bomben -
erfolg gewesen , so dürfen sich die Veranstalterdes Rosenmontagsballs der Karlsruher Pressean den Deutschen Sprachverein wenden , umvon einem Sprachneuschöpserkomitee ein zu -
treffendes , sämtliche Superlative des Gelun¬
genseins enthaltendes Attribut verliehen zubekommen .

Die Anziehungskraft des Presseballs war
schon von jeher stadtbekannt , sie zeigte wieder -
nm , daß sie berechtigt ist : Denn wer könnte sich'^ schweren, daß er sich nicht glänzend unter -
Gilten hätte , daß nicht genügend und nicht"
chnddig genug zum Tanz aufgespielt , oder

daß die Fäden der gesellschaftlichen Beziehun -
aen nicht volkstümlich und farbig genug ge-
spönnen worden wären ?

Das erschien ja sicherlich als das Neuartige
am Presseball , daß alle Unterschiebe auf -
gehoben waren und die Veranstaltung somit■um Karlsruher Volkskarneval gerechnet wer -i>en darf , und zwar im allerbesten Sinne .
Gewiß schlugen die Wogen der Ausgelassen -
ficit gar hoch, aber das allgemeine berühmte
Niveau war da, prangte hinter dem Portaleines einladenden Vergnügungspalastes und
zeichnete sich durch d.ie Gründlichkeit aus , mit
der man die Freude und die Unterhaltungernst zu nehmen versuchte und verstand .Und so kam es denn , baß die Angehörigenaller Kreise der Karlsruher Bevölkerung bis
zum NeichSstatthalrer hinauf — unter ihnen
eine Reihe führender Persönlichkeiten der Poli -
tik, der Wirtschaft , der Wissenschaften und
Künste , zahlreiche Gäste aus Baden - Baden ,Heidelberg , Mannheim , Stuttgart , nicht zuletztdas Theatervölkchen , selbstredend die Schrift -
nnd Verlagsleiter sämtlicher Karlsruher Ta -
geszeitungen . sich auf diesem bestgelunaeuender Rosenmontagsbälle der Karlsruher Presse
aufs gottvollste unterhielten und erst im Mor -
gengrauen des Fastnachtdienstag , und ' auchdann nur ungern , von der verzauberten Stätte
schieben . m.

Einen schöneren Karnevaldienstag hätte man
sich nicht wünschen können . Sonne über demLand , Sonne über Karlsruhe ! Sonne über den
Menschen ! Ein seidig blauer Himmel versprach
schon morgens einen strahlenden Vorsrüh -
lingstag , in dessen milber , warmer Sonne sichbereits in den Vormittagsstunden ein geschäs-
tiges , erwartungsvolles Treiben bemerkbar
machte. Aber ein ziemlich kühles Windchen
schob im Schatten Sonne und Frühling spöt-
tisch auf die lange Bank . . . nun , ein wenig
liebenswürdige Hinterhältigkeit gehört schon

Pfannkuchen . . . mit denen die Luft appetit -
lich geschwängert war mancherorts , dieses Am-
brosia des vierteljährigen Prinzen , das so zuFastnacht gehört wie Musik und Redoute . . .Schon vor der festgesetzten Umzugszeit warder Adols -Hitler -Platz dicht von frohgestimmten
Menschenmassen umlagert . Von 2 bis gegen3 Uhr konzertierte die Polizeikapelle unter
Leitung von Staatl . Musikdirektor Heisig, umden geduldig wartenden Untertanen die Zeitzu verkürzen . Märsche , Marschlieder klangenfröhlich auf . Die Disziplin des Publikums

Gruppen ans dem Kar,lcoaiuu :/u. a Photo . Bauer, ötarlsru ^e.

Aschermiiiwochstimmung
„Gestrenge Herren regieren nicht lange ",heißt es im Sprichwort ? der Prinz Karneval

ist ein munterer , toller , lebenslustiger und
lebenslassender Fürst . Er ist keineswegs strengund regiert nicht lang . Aber nicht, weil ihnseine eigenen haßerfüllten , unter seinem Jochseufzenden Untertanen stürzen . Nein , er über -
spannt nach einer anderen Seite den Bogen .Sein unersättliches , rasendes Lebenstempo undvor allem die außerordentlichen Tribute an
klingender Münze oder knisternden Scheinen ,die er für die Teilnahme an seinem Triumvh -
znge fordert , raubt den meisten seiner An-
Hänger den Atem , wörtlich und bildlich genom -
men .

So versinkt dann alljährlich bie überschau -mende Lebensfreude in der weniger erfreu -
lichen Aschermittwochstimmnng . Grauer als 'jehängen nach durchwachten Fastnächten die düste-ren Wolken am winterlichen Himmel , schlechterdenn je schmeckt die Alltagsarbeit . Die All-tagskost ist schmal und bitter, ' bescheidene Ge-
müse bieten zunächst keinen Reiz mehr , wie
ausgebrannt sind Hirn und Geldbeutel , und
fast tragisch wäre diese Stimmung , lebte nichtbei aller Müdigkeit doch noch der Gedanke :aber schön wars doch ! Mit dem letzten Geigen -
strich ist auch Prinz Karneval entflohen , zu -
rück ins Reich der Phantasie , wo er nun wie -
der ein Jahr Icng Zeit hat , sich von den Stra -
pazen seines kurzen Erdenwallens zu erholen .

Aus Beruf und Familie
Turnbruder Franz Wurst 50 Jahre alt ?

Franz Wurst , schon seit frühester Jugend mitLeib und Seele Turner , beging am 13. Fe -bruar seinen SN. Geburtstag . Das ganzeTurnervolk Karlsruhes und Badens kenntund liebt ihn ! Bei jedem Vereins - , Gau - ,Kreis - und Deutschen Turnfest ist er mit in
erster Reihe . Nahezu 25 Jahre ist FranzWurst im Turnrat tätig . 1910 als 2 . Vorsitzen¬der in der damaligen Turngemeinde gewählt ,wurde er 1913 1. Borständ . Nach Beendigungdes Weltkrieges schlössen sich Turngemeindeund Turngesellschaft als KTV . 1846 zusammenund wählten Franz Wurst als 2. Vors ., welchesAmt er heute noch versieht . Im Reichsausschußfür Leibesübungen gehört er mehrere Jahrean . Seiner großen Verdienste um die Turn -
fache wegen , wurde Wurst zum Ehrenmitglied '
des KTV . 1846 ernannt , ebenso ehrte ihn Gau ,Kreis und Deutsche Turnerschaft . Möge der
Jubilar , der noch keine Turnstunde der Män -
nerriege versäumt , uns noch manches Jahr -
zehnt gesund und frisch erhalten bleiben ?

Auch wir entbieten unserm langjährigen ,treuen Abonnenten herzlichste Glückwünsche.'
G . St .Neuer Leiter des Amtes „Reisen , Wandern«ud Urlaub ". Der Stabsleiter der PO . und

Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley .hat mit sofortiger Wirkung Pg . Dr . Lasse -
rentz zum Amtsleiter für das Amt „Reifen ,Wandern und Urlaub " in der NS . - Gemein -
fchaft „Kraft durch Freude " ernannt .

mal zum Charakter des tollen Prinzen Karne -val .
So wie in diesem Jahr ist
der Karneval seit Jahrzehnten nicht mehr

gefeiert worden .
Die meisten Büros schlössen schon mittags undviele Geschäfte machten ebenfalls frühzeitigFeierabend . Gegen Mittag stieg die Stimmungin den Straßeil zusehends . Hie nnd da wurden
schon einzelne Gruppen oder Gänsemärschesichtbar, die mit energischem „Ho-Ruck !" —
koste ivas >̂ es ivolle — die Karlsruher schonrechtzeitig in die passende Stimmung bringenwollten . Nnd es gelang ! Die Hauptstädtlergingen diesmal bald aus ihrer winterlichenReserve heraus , hoben den jungen Prinzennach langer , langer Pause würdig und jubelndaus der Taufe . Von Balkons und Fensternzitterten bnnte Papierschlangen durch die be -sonnte Lust und ein harmloser fiöeler Kon-
fettischnee wurde ahnungslosen Passantenüberraschend von jugendlichen Madame Hallesganz unerwartet zuteil . Stimmung , Stim -
mung !

Um die Mittagsstunde sammelten sich in denentfernteren Stadtteilen kleine Gruppen , diein den größeren Zugangsstraßen schon zu-
sehends anwuchsen und im Stadtinnern zuivahreu Menschcnlawinen anschwollen . Mankann ohne Uebertreibung sagen :

halb Karlsruhe war auf den Beinen ,und dazu Massen aus der Umgebung , vorallem aus den uwli ^ " '' nden Städten Rastatt ,Ettlingen , Durlach . Bruchsal und Philipps -
bürg würben hierher gelockt : aber auch ausder Pfalz ivaren viele Besucher in Karlsruhe
zu sehe ». Viele auswärtige Gäste « kamen in
geschlossenen Gesellschaften mit Omnibussen
nach Karlsruhe . Das Verkaufsgeschäft im
Karlsruher Einzelhandel hat dadurch eine regeBelebung erfahren .

Die Straßen waren schwarz von Menschen,Immer lebhafter wurde das Gedränge in den
Straßen , die der große Zug berühren sollte.Kinder in unzähligen Variationen des Pierrot :Indianer , die Welt Karl Mays feierte trium -
phierende Auferstehung . . . kleine Trachten -
Mädchen und schimmernde Phantasieroben . . .wippende Pfauenfedern . Und nun erst dieAlten ! Mancher würdige Familienvater ver -
zichtete großmütig auf bürgerliche Ehrbarkeitnnd stand mit einer urkomischen Winzigkeitvon Hütchen Spalier , bie Mama hatte sPapaoder Sprößling oder . . . wem schließlich zu-liebe ? » kokettes Rot und Gesundheit aufgelegt
. . . Haaren und Augenbrauen ein wenig nach -
geholfen . . . und harrte nun als loyale Un -tertanin des Prinzen , dessen Ankunft im Zuge .Ja , ja , man merkt schon ein wenig , daß Karls -rnher ehemals Residenzler waren . Und nunvollends die jungen Mädchen . Wer soll dieseNiedlichkeiten alle beschreiben, ohne sich durchUnterlassungssünden erbitterte Feindschaft derKarlsruher Jnngdameuwelt zuzuziehen ? Undum nun das Allertyvifchste dieser , vielmehrüber dieser trubelnden Buntheit nicht zu ver -
gesseu : die herrlichen Düfte der Berliner

einerseits , die wohlvorbereitete Organisationder Polizei andererseits , das soll besonders
hervorgehoben werden , war tadellos . Auf dem
Rathausbalkou sah man unter anderen Per -
sönlichkeiten des öffentlichen Lebens den Herrn
Reichsstatthalter , ferner Oberbürgermeister
Jäger , Bürgermeister Dr . Fribolin . Balkons
nnd Fenster der umliegenden Gebände ivaren
dicht belagert , bunter Flitter rieselte reichlichvon oben herab , manche Schlange wob um
fastnachtselige Pärchen symbolisch mystische
papierene Ketten . . Kurz vor 3 Uhr , die hei¬
ter tänzelnden Rhythmen des Narrhallamarfches
klangen über dui besonnten Platz , lief plötz-
liches Drängen und Rufen über den Platz . . .
die Zugspitze bog aus der Karl - Friedrich -
Straße ein . . .

Karlsruhe zieht um an den DRHem
Unter Borantritt der Musikkapelle — Kraft -

wagenmusikzug HI/53 — defilierte die schnei -
dige farbenfroh uniformierte Prinzengarde
am Weinbrennerban vorbei . Schauerlich impo -
inerten die riesigen Kanonen , Modell Siebzehn -
hundert ? , die die blutrünstige KrieaSbegei -
sterung der bitterbösen Deutschen schlagend
bewiesen . lUutei Ilmständen liest man morgenim ..Temps " davon . .)

Es wäre ein zu großes Unterfangen , all bie
vielen — an die hundert Wagen umfaßte jader Zug — sehr guten echt volkstumlich - satiri -
schen Darstellungen und Grnppen n , schil-dern . Begeistert kargten die Karlsruher mit
herzlichem , teilweise stürmischem Beifall nicht,jubelnde Zurufe spannen sich vom Zug zumPublikum , Scherzworte flogen hin und her ,nnd das nicht verklingen wollende „Horuck!Horuckl spornte di5 beiden Gegenspieler , diemit dem bunten Ball schäumender Festlaunejonglierten , immer wieder von neuem an .Zwischendurch flatterte ein freigebiger Segenin Form von Zigaretten , Bonbons oder
Wecken in die Menge hinein , Me männlicheJugend zu flinken Zweikämpfen hinreißend .
( 2o ähnlich wie beim Rugbyball !)

Wenn wir nicht all .' erwähnen können ,
so soll damit in keiner Weise ein Wert -
urteil ausgesvrocheu sein . Vereine , Firmen ,
auswärtige Besucheraruvveu wetteiferten ge-
rabezu in witzigen Einfällen , nm ben ersten
Volkskarneval in seinem großen Umzug lustig
und originell zu gestalten und die Devise
„Karlsruhe zieht um an den Rhein " ja noch
glaubhaft herauszustellen .

In fidelen Gruppen und Wagen sah mandie Altstadtgemeinde , da« Eulennest der Ulker -
gilde , Metzger - nnd Schmiedeinnnng , Gro -KaGe Gaaaenau . die Bäckergruppe , die Ful -
derei , verschiedene Gesangvereine . Eine großeRolle spielte die Feuchtfröhlichkeit — Bier -hänsle , St . Gambrinns —, der liebe alte
Klapperstorch , und nicht .veraessen sei die
„Druckerei " am Rhein ? Verschiedene Musik-kapellen überschütteten Zna und Trubel mitimmer neu anfeuernden Marfchmelodien .

Die beiden anderen Abschnitte des Zuges —hier fuhren nun Oberbttraermeister Jäger undBürgermeister Dr . Fribolin mit - von Stahl -helm -Kapelle , Spielmannszug der Turn -

gemeinde Mühlburg und der SA .-Standarten -
kapelle 109 eröffnete , von vielen anderen Ka-
pellen begleitet , standen ebenfalls dem „Umzuan den Rhein " nicht nach . Genannt feienu . a . : Neptun und Rheingold , der Riesenhafei .Vogelwarte und Schnakenschlachthof, die wol
genährte „Jolauthe "

, die internationale Kun '
arena mit ihrem tanzenden Derwisch (d. h . isollte keiner sein ) , die reizende Stadtgarte :
Gruppe mit dem blökenden Ungeheuer iv i:
Loch Neeß , der rasende Büttel und sein Dein
gueut , lösten einander treffend ab . GroßeJubel entflammte die fabelhafte Latschen-bacher schwankende Straßenbahn . Begeistert b >
arüßt , passierten nun die Begrüßungswageuder Karlsruher GKG mit Präsident Dilze ? ,die Kinderstnbe des Prinzen Karneval mit den
reizenden Kindermädchen - Pagen ( Dn möchteman auch nochmal drei Monate alt sein ! », b < •
Wagen mit den leitenden Vorstandsmitgliederndes Verkehrsvereins , den Stadträten , derGKG . den Platz . Auch die Karlsruher Kunst
Hochschule folgte ihrem Zug an den Rhen '
Adebar nicht minder , Philippsburger Mäf<-
wollen ihr Glück dort auch versuchen , Backen
wagen , Geldmühle , die Schillerstroß - Zigeuue
auch die GKG . Durlach , und selbst die SiebenSchwaben zum besonderen Gaudium des P :blikums und bie seßhaften Westfalen verspüten Wandergelüste , auch die allzeit fröhlicher,durstigen Pfälzer .

In drei Stunden marschierte der Zug durchdie Straßen . Immer wieder von den Menge ■;
j bejubelt , 9 Kilometer Weg zurücklegend . Die
! große Mühe , die sich der Verkehrsverein mit
! diesem wohlgelungenen , durch goldenen Humor' geprägten Zug machte, die Sorgfalt und Liebe,init denen jeder Teilnehmer die Vorbereitun -
gen getroffen hatte , wurden wohl am bestenbelohnt durch die begeisterte Ausnahme , die derUMzug in allen Kreisen fand . Karlsruhe hat
sich am ersten Volkskarneval leistungsfähig ge¬zeigt , und dieser Karneval wird lange Zeitenin der Erinnerung des Volkes nnd iusbesou -dere der Jugend lebendig bleiben .Gegen Abend summte und brodelte un -gewohntes Leben durch die Stadt , das sich inden Lokalen im fröhlichen Treiben bis zu denfrühen Morgenstunden fortsetzte. Offiziell ?»Höhepunkt und Schluß fand der Fastnächte -dienstag im Maskenball der GroKaGe . in derFesthalle .

Keine Ausdehnung des Erlasses
von Rundfunkgebühren

Das Neichspostministerium teilt mit , daß beiihm und bei anderen Stellen viele Anträgeeingegangen sind , den Kreis der Personenusw. . denen die Rundfunkgebühren erlassenwerden können , zu erweitern .Die in der Angelegenheit mit den beteilig -ten Reichsministerien bisher geführten Ver -Handlungen haben ergeben , daß es ausgrundsätzlichen Erwägungen und zur Vermei -dung von Berufungen sowie mit Rücksicht aufdie wirtschaftliche Lage des Reichs z . Zt . nichtmöglich ist, den Anträgen zu entsprechen . In -solgedesien ist eine Aenderuug der geltendenBestimmungen über den Erlaß von Rund -
funkgebübren vorläufig nicht zu erwarten .U . a . müssen also die Wohlfahrts - oder Für -
sorgeuntersttttzungSempfänger , die keine Ar -beitSlosen - oder Kriseuunterstützung bezogenhaben , weil sie früher als Handwerker , Kauf -leute usw. selbständig oder nicht versicheruugs -vslichtia gewesen sind , weiterhin ebenso Rund -
funkaebühren bezahlen wie die Kleinrentner ,die Sozialrentner , Jnvalidenrentner . Alters -rentner , Kriegerhinterbliebene , Notstands -arbeiter . Fiirsorgearbeiter , Kurzarbeiter usw.Ebensowenig ist es z . Zt . möglich, die Rund -
funkgebühreu für die Rundfunkempfanas -anlagen der Kreisberatungsstellen . der Ar -bcitsdicnstlager , der von Wohlsahrtseinrich -tnngen unterhaltenen Gemeinfchaftshäufer ,Wärmehallen » sm. zu erlassen und den Schwer -kriegsbeschädigten weitere Erleichterungen indieser Hinsicht zuzugestehen . Schließlich kön -nen gegenwärtig die Rundfunkgebühren all -gemein oder für einzelne Kreise nicht er-mäßigt werden .

An jeder deutschen Haustür die Februar - Plakette des Winterhilfswerkes
„Für das tägliche Brot "

Eine Mnuie -
vor dem Schlafengehen

Längerer Zeit bedarf es nicht, um IhreHände vor jeder schädlichen Einwirkung von
häuslicher Arbeit , von Sport und rauhemWetter zu schützen . Jede Frau , die im Haus -
halt selbst mit anfassen muß , wird ihre zarten ,gepflegten Hände bald in rote , reizlose „HauS -
arbeitshäude " verwandelt sehen, wenn sie sienicht mit dem richtigen Mittel pflegt . Und soleicht, so mühelos ist die Pflege mit dem
Spezialmittel Kaloderma - Gelee . Ein wenigdavon abends vor dem Schlafengehen anfgetra -
gen — nach dem Waschen solange die Hautnoch feucht ist — verhindert mit Sicherheitjedes Rot - und Ranhiverden , ganz gleich wiesehr Ihre Hände angreifender Tätigkeit in
Haushalt und Beruf — ganz gleich wie sehr sie
ungünstiger Witterung ausgesetzt waren . Es
erhält Ihre Hände zart und jung nnd macht
auch bereits angegriffene Haut über Nachtwieder weich und geschmeidig Kaloderma -Gelee
ist unübertroffen gegen aufgesprungene Händeund in Tuben zu RM . 0.36, RM . n .50 und
NM . 1.— überall zu haben .
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Vom Sommersemester an keine
Studentin mehr ohne Arbeitsdienst

Die Pflicht zum Arbeitsdienst für die zukünf -
tigen Studentinnen wird , wie wir bereits ge-
meldet haben , in den Einzelfällen durch das
Amt für Arbeitsdienst der Deutschen Studen -
tenschaft geregelt . Danach wird ab Ostern 1934
in Zusammenarbeit aller in Betracht kommen -
den Stellen eine halbjährige Dienstpflicht für
alle diejenigen Abiturientinnen durchgeführt ,die Ostern 1934 die Hochschulreife erhalten und
zu studieren beabsichtigen . Mit dem Sommer -
semester 1934 kann sich keine Studentin , die
Ostern 1934 das Abitur gemacht hat , an einer
deutschen Hochschule neu einschreiben lassen , die
nicht ihrer Dienstpflicht genügt hat . Abiturien -
tinnen , die nicht zu studieren beabsichtigen , wer -
den von der Dienstpflicht nicht betroffen . Dos
gleiche gilt für diejenigen , die schon vor Ostern
1934 das Abitur gemacht haben und erst zum
Sommersemester 1934 das Studium begin -
nen werden .

Das Diensthalbjahr besteht in der Ableistung
von 26 Wochen Arbeitsdienst und beginnt in
der Zeit vom 1 . bis 5. Mai . Die näheren Aus -
sührungsbestimmnngen erfolgen in nächster
Zeit durch die Neichsleitung des Deutschen
Grauenarbeitsdienstes . Es besteht nunmehr die
Arbeitsdienstpflicht für den gesamten studen -
tischen Nachwuchs .

Badische Rundschau
Fastenzeit

Badisches Staatstheater . Heute , dem Todestaa
Richard Waauers . findet unter der musikalischen
und szenischen Leitnna Klans Nettstraeters eine
Aussührnna des ..Flieaenden Holländers " statt . Die
Partie der Senta sinat Frau Reich -Dörich an Stelle
der inlolae Erkrankuna am Austreten verhinderten
Ruth Aost -Arden . Ziehen ihr wirken in den übri¬
gen Partien Elsriede Haberkorn und die Herren
Kiefer . Nentwia . Oerrrer und Schoevslin .

Weiternachrichiendienst
der Württembergischen Laudeswetterwartc

Stuttgart .
Voraussichtliche Witterung für Württemberg

und Baden bis Mittwoch abend : Bielfach hei -
ter , stellenweise starker Nachtfrost .

Rhein -Wasserstände , morgens 6 Uhr
Rheinfelden . 12 . Febr . : 168 cm ; 13 . ftcfjr . : 167 cm .
Breisach , 12. Febr . : 56 cm ; 18. Febr . : 50 cm .
Rheinnieiler , 12 . Febr . : minus 194 cm ; IS . Febr . :

184 cm .
Kehl . 12. Febr . : 180 cm ; 13. Febr . ; 180 ein .
Maxau , 12. Febr . : 331 cm ; 13 . Febr . ; 327 ein : mit¬

taas 12 Uhr 326 ein ; abends 6 Uhr : 328 cm .
Mannheim . 12. Febr . : 185 cm ; 13. Febr . : —.
Canb , 12. Febr . : 108 cm : 13. Febr . : 10« cm .

Winter -Wetterbericht
vom 13 . Februar 1934

Schwarzwald : Altalashiitten : leichter Schnee -
fall . 0 Grad . 20 cm Schneehöhe verharscht . Ski ziem -
lich aut . Baden -Baden ; heiter , vlus 3 Grad .
Baiersbronn : bewölkt , vlus 3 Grad . 15—20 cm
Schneehöhe , zum Uebeu aut . Reichen -Wiedener Eck :
trockener Nebel , minus 4 Grad . 36 cm Schneehöhe .
Ski sehr aut . Alanen : heiter . 0 Grad . 53 cm Schnee -
höhe . Ski und Rodel aut . Breitnau - Tteia -Turncr :
Regen , vlus 1 Grad , kein Svort . Bühlerhöhe -Plät -
tifl : bewölkt , vlus 1 Grad . 25 ein Schneehöhe ,
Pappschnee . Sport ziemlich aut . Feldbera lSchw . i :
leichter Schneesall .

' minus 2 Grad . 90 cm . Schnee -
höhe , verharscht . Ski aut . Freudenftadt : nasser
Nebel , 0 Grad . 15 cm Schneehöhe verharscht . Ski
ziemlich aut . Furtwanaen : nasser Nebel , vlus 2
Grad . 40 cm Schneehöhe , Pavvschnee . Svort be -
schränkt. Hinterzarten : Reaen . vlus 1 Grad , kein
Svort . Höhenschivand ; nasser Nebel , vlus 2 Grad .
30 cm Schneehöhe verharscht . Ski und Rodel aut .
Hornisarinde -Mummelsee : trockener Nebel , minus
1 Grad . 100 cm Schneehöhe verharscht . Ski ziemlich
aut . Hundseck - Sand - Unterftmatt : bewölkt , 0 Grad .
50 cm Schneehöhe Firn . Svort aut . Kniebis : nasser
Nebel , minus 1 Grad . 60 cm Schneehöhe Firn .
Ski aut . Neustadt lSchwarzw . ) : bewölkt , vlus 2
Grad . 10—15 cm Schneehöhe Pulver . Südhana
schneefrei , Ski und Rodel ziemlich aut . Ruhestein :
bewölkt , minus 1 Grad . 80 cm Schneehöhe Firn .
Ski aut . Saia -Lenzkirch : bewölkt , vlus 3 Grad .
Schiue lückenhaft . Svort beschränkt . St . Blasien :
bewölkt , vlus 2 Grad . 19 cm Schneehöhe . Pavv¬
schnee. Ski beschränkt . St . Georacn lSckwarzw . ) :
nasser Nebel , vlus 1 Grad . 24 cm Schneehöhe Pul¬
ver , Ski und Rodel aut . St . Märaen : bewölkt ,
minus 3 Grad . 30 cm Schneehöhe , lückenhaft . Svort
aut . Schaninsland ; bewölkt . 0 Krad . 30 cm Schnee -
höhe , verweht , ski und Rodel aut . Schönwald -
Schonach : bewölkt , vlus 1 Grad . 40 ein Schneehöhe
Pappschnee . Svort aut . Titisee : Reaen und Schnee ,
vlus 2 Grad , kein Svort . Todtmoos ; heiter , minns
4 Grad , 15— 20 cm Schneehöhe verharscht . Svort aut .

Preußisch - Süddeutsche Staatslotterie
Bei der Ziehuna am 12. Februar wurden u . a .

folgende Gewinne gezogen :

Vormittagsziehung :

2 V -loimi « I« 10000 M. 224388
2 S -wmn- ja 5000 M. 234734
k Gewinne zu 3000 M . 31081 3538B 136481
K Gewinn, ,u 2000 M . 185285 288510 3885878 V -Winn- ,u 1000 M. 21795 24407 47836

241138

Nachmittagsziehun « :
2 Gewinn» zu 5000 M.
6 Gewinne zu 3000 M.
8 Gewinne zu 2000 M.

300662
16 Gewinne tu 1000 M.

352171
110220 203208 335470
38722 61053 211056

94634 173618 206645
240766 281047 304441 305598 371420

Im Gewinnrade verblielen : 2 Gewinne zu
100 >000 , 2 zu je 300000 , 2 zu je 100000 , 2 zu
75000 , 2 zu je 50000 , 8 zu je 30000 , 12 zu
20C03 , 34 ?,u je 10000 , 184 zu je 5000 , 336 zu
3000 , 492 u je 2000 , 872 zu je 10C0, 2,>96 zu „
500 , 17044 zu je 300 und 520 Tagesprämien zu

je 1000 Mark .

Tagesanzetger
Mittwoch , 14. Februar 1934

Bad . Staatstheater : 19 .30 Uhr : Der slieaende Hol -
länder .

Landeoaeivcrbehalle : Ausstellung volkskundlicher
Fastnachtsbränchc .

Bad . Lichtspiele : 17 u . 20.30 Uhr : Das luftige Klee -
blatt .

Gloria -Palast : Keinen Tag ohne Dich .
Palast - Vichtspiele : Hotel aus dem Ozean .
Residenz - Lichtspiele : Flucht vor dem Gestern .
Schaubura : Roman einer Nacht .

Die Fastenzeit dauert von Aschermittwoch
bis Karsamstag und erinnert an das 40tägige
gasten Jesu in der Wüste , Zählt man die
Tage im Kalender , so erhält man vom 14 . Fe -
bruar bis 31 . März 46 Tage . Davon gehen
aber die sechs Sonntage ab , die nicht als Fast -
tage gelten . Die Sonntage der Fastenzeit
werden im Kalender mit besonderen lateini -
schen Namen bezeichnet und heißen Jnvocovit ,
Rominiscere , Oeuli , Laeta ^ e , Judica und
Palmarum . Die Worte sind entnommen dem
Eingangsgebet der jeweiligen Sonntagsmesse .
In einigen Gegenden heißt mau den Sonntag
Laetar , auch Brotsonntag , weil an ihm das
Evangelium von der Speisung der Fünf -
tausend mit wenigen Worten verlesen wird .
Der vorletzte Sonntag vor Ostern , Judica ,
heißt im Bolk Passionssonntag , in Tirol
Schwarzer Sonntag , weil da der Herr sein
Leiden und Sterben vorausgesagt hat . Pal -
marum ist der Palmsonntag . Die lateinischen
Fastensonntagsnamen kommen auch in einem
alten Jägerspruch vor . Da in der Fastenzeit
die Schnepfen kommen und ziehen , sagen die
Jäger : Ocnli , da kommen sie / Laetare , das
ist das Wahre , / Judica , sie sind auch noch da , /
Palmarum lirum , larnm .

Vorzug Kinderreicher
bei Arbeitsvermittlung

Der Reichsarbeitsminister teilt mit , baß nach
8 58 Absatz 1 des Gesetzes über die Arbeits -
Vermittlung die Familienverhältnisse und ins -,
besondere auch die Zahl der unterstützungs -
bedürftigen Angehörigen des Bewerbers zu
berücksichtigen sind . Der Präsident der Reichs -
anstalt für Arbeitsvermittlung hat die Lances -
arbeitsämter und Arbeitsämter angewiesen ,
die Einkommensträger kinderreicher Familien
bevorzugt zu berücksichtigen .

Bei der Bermittlnng von Angestellten und
Arbeitern für Reichsbehörden erhalten Per -
sonen , die für mehr als drei Familienange -
hörige zu sorgen haben , bei ihrer Entlassung
eine Dringlichkeitsbescheinigung und sind bei
der Zuweisung zu bevorzugen .

Schließlich dürfen nach 8 3 der Verordnung
zur Durchführung der Arbeitsbefchaffnngs -

maßnahmen nur bisherige Erwerbslose und
zwar in erster Linie kinderreiche Familien
ernäher und langfristig Erwerbslose berück
sichtigt werden .

Oer deutsche Gesundheitsstand 1933
Nach Feststellungen maßgebender Stellen ist

in Deutschland 1933 die Zahl der Erkrankun
gen an Diphtherie und Scharlach mit 74 839 bzw
76 749 nicht unbeträchtlich höher gewesen als
1932. Die Sterbefälle an diesen beiden Krank
heiten (3628 bzw . 346) waren zwar absolut
auch größer , jedoch ergibt sich relativ , daß sich
an dem durchschnittlich gutartigen Verlaus die
ser Erkrankungen keine Veränderungen zeig
ten . Alle übrigen meldepflichtigen , Übertrag -
baren menschlichen Krankheiten waren im Be
richtsjahr zahlenmäßig geringer vorhanden
als 1932 . So ging z . B . bei der spinalen
Kinderlähmung die Zahl der Erkrankungen
von 3733 auf 1249 zurück . Die Rückgänge bei
Ruhr und Typhus schwanken zwischen 25 und
48 Prozent .

Chronik der Unglücksfälle
Hörden jMürgtal ) . Ein Motorradfahrer aus

Loffenau kam oberhalb des Ortsausgangs in
Richtung Gernsbach auf der vereisten Straße
in voller Fahrt zu Fall . Er wurde mit schwe-
ren GesichtSverletzungen bewußtlos vom Platze
getragen . Das Motorrad ging in Trümmer

Freiamt . Im Ortsteil Brettental wurde
dem 82 Jahre alten Hofbauern Simon Büchler
beim Anschirren des Pferdes von diesem der
Oberschenkel durch einen Schlag zerschmettert ,
B . erlag im Krankenhaus der schweren Ver -
letzung . Im Oktober v . I . konnte der Ver
storbene mit seiner Gattin im Kreise zahl -
reicher Nachkommen die. Diamantene Hochzeit
feiern .

Villingen . lFreitod .) Montag vormittag
stürzte sich von der obersten Plattform des
40 Meter hohen Aussichtsturmes auf der
Wanne bei Villingen ein 24 Jahre altes Fräu
lein aus Pforzheim , das hier zu Besuch weilte ,
herab , und blieb mit zerschmetterten Gliedern
tot liegen . Aus hinterlassenen Briefen war zu
entnehmen , daß die Tat aus Schwermut ge -
schah.

Badens Kampf
um den Wirtschasisaufsiieg

Die Lage im Grenzland — Richtlinien des badischen Wirtschaftsministers
Der „Völkische Beobachter " bringt einen

bemerkenswerten Aufsatz aus der Feder des
Ministerpräsidenten Köhler . Es werden darin
die Schwierigkeiten des Grenzlandes aufge -
zeigt , die indessen den Willen des badischen
Volkes , der badischen Wirtschast und der badi -
schen Regierung , die Not zu überwinden , nicht
lähmen konnten . Der Ministerpräsident fährt
dann fort :

Ausgehend von dem Gesichtspunkt , daß die
Voraussetzung für eine Belebung der Wirt -'

oft nur das absolute Vertrauen der Wirt -
last in die Ttaatssührung sein kann , sah die

nationalsozialistische Regierung ihre erste Auf -
gäbe darin , dieses Vertrauensverhältnis zwi -
schen Regierung und Wirtschaft herzustellen .

Der erste Schritt auf diesem Weg war die
Schaffung einer Wirtschaftsabteilung , die dem
Finanzministerium angegliedert und das so
zum Finanz - und Wirtschaftsministerium
wurde . Damit anerkannte der Staat seine be -
sonderen Ausgaben gegenüber der Wirtschaft
im Grenzland Baden , und es kann , nachdem
ein Jahr verflossen ist , festgestellt werden , daß
sich diese neue Einrichtung in jeder Hinsicht be -
währt hat . Standen sich einst Staat nnd Wirt -
schaft als Gegner gegenüber , so hat die natio -
nalfozialistische Revolution es fertiggebracht ,
daß diese beiden früheren Gegner in Pflicht -
bewußter Arbeit dem Werk der deutsche » Er -
Neuerung dienen . Weiter

'
war sich der Staat

darüber klar , daß er von seiner Seite , zu -
mindest in der Uebergangszeit , durch eine
großangelegte Arbeitsbeschaffung das Rad der
Wirtschaft in Gang bringen müsse .

Der Ministerpräsident erinnert weiter an
die großen Erfolge im Kampfe gegen die
Arbeitslosigkeit und führt zum Schlüsse die

Gesichtspunkte auf , nach denen die Arbeits -
schlacht in Baden zu führen sein wird .

1 . Die badische Industrie muß in die Lage
versetzt werden , sich trotz ihrer srachtungünsti
gen Lage auf dem Binnenmarkt behaupten zu
können .

2. Alle Kräfte müssen in gemeinsamer Zu
sammeuarbeit darauf gerichtet sein , ein wei -
teres Sinken des Absatzes ins Ausland zu
verhindern , da nur eine starke Ausfuhr der
badischen Industrie die lebensnotwendige Be -
schästigung geben kann .

3 . Durch besondere pflegliche Behandlung
nnd Förderung der Landwirtschaft und Förde -
ruug der für Badens Parzellenbetriebe wich -
tigen Handelsgewächse sowie des Obst - und
Weinbaues soll der Wirtschaft die stabile
Grundlage gegeben werden , die die Voraus -
setzung für den wirtschaftlichen Dauererfolg ist .

4 . Ein besonderes Augenmerk wird aus das
Wiedererstarken der Fremdenindustrie zu rich -
ten sein .

3. Die Regierung wird es sich weiter an -
gelegen sein lassen , wie schon seither durch eine
mittelstandsfrenndliche Politik eine Stärkung
jenes Standes iiusbesoudere des Handwerks
und des Hausbesitzesj zu erreichen , der in den
letzten 14 Jahren an den Rand des Abgrun -
des gebracht worden ist.

So steht das Land Baden bereit , im zweiten
Jahr der nationalsozialistischen Erhebung mit
neuer Kraft den Kampf um den Wirtschafts -
aufstieg Deutschlands mitzukämpfen . Baden
weiß , daß der Grenzmark dabei eine schwierige
und verantwortungsvolle , aber auch dankbare
Aufgabe zufällt . Wir sind überzeugt , daß das
Jahr 1934 uns weiter vorwärts und aufwärts
führen wird .

Ausschnitt aus dem Durlacher Karncvalszua
Im Festzua am Sonntaa zeiaten sich auch Eskimos mit Polarhunden .

öerivaacil für Etänker und Nöraler .
Außerdem fuhr ein Son -

llrteile des badischen Sondergerichts
Mannheim . , Karl Bernhardt , Laborant ans

Wieblingen , 20 Jahre alt , hat im Oktober v . J .
einem Landwirt gegenüber ein bekanntes Mär -
chen über den Reichstagsbrand erzählt . Heute
bestreitet er alles . Der Angeklagte war früher
bei der Kommunistischen Jugend und im Roten
Sportverein . Auch sonstige unsinnige Redens -
arten sind von Bernhardt , gebraucht worden .
Das Urteil des Sondergerichts lautete auf
neun Monate Gefängnis , während der Ober -
staatsanwalt zehn Monate beantragt hatte .

Der Schlosser August Baro aus Bruchsal ,
der den Reichskanzler beschimpft hatte , erhielt
vier Monate Gefängnis , der 23jährige Heinz
Müller aus Hagen und der 32jährige Georg
Zimmermann aus Leutershausen , die versucht
hatten , Knpsermatritzen der früheren „Ar -
beiterzeitnng " in Mannheim nach dem Saar -
gebiet zu bringen , wurden zu einem Jahr bzw .

"
sechs Monaten Gefängnis verurteilt .

Schluß der Berliner Pfalz - Ausstellung
Am Sonntag abend schloß die Ausstellung

„Die Pfalz im neuen Reich — Schau der deut -
schen Westmark " im Berliner Europa - Haus
ihre Pforten . Der bereits zu Beginn der Aus -
stellung sehr zufriedenstellende Besuch nahm
in den letzten Tagen noch bedeutend zu , so daß
eine Gesamtbesucherzahl von 50 000 Personen
verzeichnet werden kann . Die Ausstellung ist
daher als ein großer Erfolg der Pfalz zu
buchen . Besonders gut schnitt auch der Pfälzer
Wein ab, ' im Laufe der drei Wochen wurden
rund 20 000 Liter ausgeschenkt . Ob und wann
die Ausstellung auch in München gezeigt wird ,
steht noch nicht fest.

Geburt einer Prinzessin
Donanefchingen . In der Nacht zum Sonn -

tag wurde die Prinzessin Mar von Fürsten -
berg in Tübingen von einer Tochter entbuu -
den . Mutter und Kind befinden sich wohl .

Kleine Rundschau
pp . Grötzingen . lBeerdiguug . j Unter zahl -

reicher Beteiligung der Bevölkerung wurde am
Montag der letzte Veteran aus dem Kriege1870/71 , August Oeder , zur letzten Ruhe ge -
bettet . Der Verstorbene , der das hohe Alter
von 86 Jahren erreichte , war früher Druckerei -
besitzer und der Begründer des „ Psinztäler
Boten ".

Berghausen bei Durlach . (Zur Warnung .)
Ein Bauersmann , der einen älteren Ziegen -
bock schlachtete , ohne das Tier zu betäuben , er -
hielt 14 Tage Gefängnis wegen Tierquälerei .

Forchheim . iForchheimer Allerlei . ) Im
Saale des katholischen Vereinshauses fand ein
bunter Unterhaltungsabend statt . Der schön
geschmückte Saal war bis auf den letzten Platz
besetzt . Mitwirkende des Abends waren Mit -
glieder katholischer Vereine , die Schülerkapelle
des Mnsikvereins „ Einigkeit " sowie das „Esch-
bach" - Gesangsguartett . Prinz Karneval be-
grüßte alle Narren und Närrinnen . Der
Abend lief unter dem Motto : Nur immer
lustig Blut , ein heitrer froher Sinn , denn
futsch ist futsch und hin ist hin ! So war es
auch , denn alle waren fidel und heiter . — Das
Straßenbild am Fastnachtsonntag war etwas
lebhafter als sonst . Die Jugend belustigte sich
und spielte Schabernack . Lediglich in den Gast -
tätten tauchten kostümierte Gestalten unter

den aufspielenden Kapellen auf — im übrigen
wiesen Konfetti und Luftschlangen in den
Straßenrinnen auf den Fastnachtsonntag hin .

h . Bietigheim . sVom Arbeitsmarkt . ) Durch
Vermittlung des Arbeitsamts Rastatt ist es
gelungen , mehrere weibliche und männliche
Arbeitskräfte wieder Arbeit und Verdienst -
Möglichkeit zuzuführen . In der letzten Woche
hat der weitaus größte Teil unserer Erjtierbs -
losen unter 23 Jahren eine Anweisung zur
baldigen Arbeitsaufnahme erhalten . Durch den
Freiwillige « Arbeitsdienst erfährt die örtliche
Wohlfahrtseinrichtung eine Entlastung . Ver -
chiedene Berufe find angewiesen , durch Teil -

nähme an praktischen Fortbildungskursen ihre
brachliegende Berusskenntuis zu erneuern .Mit diesen Kursen soll erreicht werden , daß
eder , der eine berufliche Arbeit zugewiesen

erhält , dieselbe auch verrichten kann . Die Aus -
ichteu für die anderen Berufe find fürs kom -

mende Frühjahr günstiger denn je .
mr . Kehl . lSammluugsergebuis . ) Die am

4 . Februar im Stadt - und Landbezirk Kehl
am Rhein durchgeführte Eiutopfgerichtfamin -
luug erbrachte die stattliche Summe von
2349,01 RM . Die Sammlung in den Gast -"tattert ergab den Betrag von 71,40 RM . Von
dem Straßenverkauf der Plauener Spitzen -
rofetten gingen 636,02 RM . ein . Das Gesamt -
WHW . - Sammlnngsergebnis ist 3056,43 RM .

Kehl . iAussüllung des alten Schutterlauss .)
Nach einer Vorlage des Stadtbauamts sollen
diejenigen Angrenzer , die den alten Schutter -
lauf in Sundheim vor ihren Anwesen selbst
auffüllen , als Entschädigung für diese Leistung
das dadurch gewonnene Gelände unentgeltlich
zu Eigentum erhalten/Die Aussülluugsarbei -
ten sollen unter der Aussicht ' des Stadtbauamts
ausgeführt werden . Bei der Durchführung
der Arbeit müssen sämtliche Rechte und Pslich -
ten der Stadtgemeinde gewahrt bleiben und
müssen alle Anordnungen , die stadtseitig ge-
troffen werden , befolgt werden . Die Vorlagewurde gebilligt .

Lörrach . Der Professor für mittlere und
neuere Geschichte an der Universität Basel ,Dr . Emil Dürr , stürzte in der Nähe der Lan -
desgrenze , als die Straßenbahn nach Lörrach
eine Linkskurve beschrieb , unmittelbar vor der
Haltestelle aus dem noch fahrenden Wagen .
An den Folgen des schweren Schädelbruchs ist
er im Basler Krankenhaus gestorben .

Säckingen . Zwischen Rothaus uud Ober -
säckingen ereignete sich ein schwerer Verkehrs -
Unfall . Einem von Murg kommenden Säckin -
ger Auto lief ein Mann plötzlich in den Weg ?
er wurde durch die Wucht des Anpralls gegen
die Windschutzscheibe geschleudert und erlitt
schwere Verletzungen .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stim « « » asbericht , om 1». Februar

Still , aber freundlich
D !« Börse war beute weiter bcsestiat . aber etwas

stiller als gestern , wobei zweifellos der rheinische
Karneval mitaesvrochen haben man . Aus Publi
kumkreisen war wieder eine Reibe von tlausaus -
träftcu für Spezialitäten einaetrossen . Die An
fanasnotiernnaen laaen meist 0,5—1 Prozent über
den aestriaen Schluhnotierunaen .

Von allnstiaem Einfluß aus die Ttimmnna waren
die bessere Beschäftiauna der Bauiiiwollwebereien
sowie Verlautbarunaen über voraussichtlich besrie
diaende Abschlüsse der aroßen Versicherunaskon
setne . Starkes Interesse zeiate sich heute sür ?Var «
benaktie » , die auf Meldungen über eine bevor
stehende Auffichtsratssitzuna V.7S Prozent höher be
zahlt wurden . Die Beweauna dieses Paoieres ver
anlaßte auch die Kulisse im Verlaus zu Neuenoaae -
ments . so daß die T «ndenz weiter sreundlich blieb .
Montanwerte waren bis 0,6 Prozent bekestiat . Auch
Braunkohlenaktien laacn mit Ausnahme von JWe ,
die 2 Prozent aeacnüber der letzten Notiz verloren ,
freundlicher .

Kaliaktien waren weiter gebessert . Elektrowerte
lagen uneinheitlich und rnhiaer . Größere Umsätze
entwickelten sich in AEG . , die unverändert waren .
Von Tarifwerten waren Bekula lvlus 0,75 ) be
achtet . Charlottenburaer Wasser und Wasserwerke
Gelsenkirchen gewannen ie % . Auch Gaswerte
wurden meist höher bezahlt . Von Maschinenaktien
waren Berlin -Karlsruher 1 Prozent und Orenstein
1,25 Prozent höher . VcrkchrSaktien waren wenig
verändert . Bankaktien laaen still . Reichsbank ae
wannen 0,W .

Renten laaen recht ruhig . Neubesitz waren um
20 Pf «, und Altbesitz nm 30 Psg . gedrückt . Ver
einigte Stahlobligationen verloren % . In Reichs
schuldbuchforderunaen und Reichsmarkobliaationen
handelte man auf gestriger Basis .

Die Börse bewahrte bis zum Schluß ihre feste
Grnndstimmuua . An der Nachbörse war die Hal
tnng unverändert . Man nannte Karben mit 180
und Neubesitz mit 19,35 . Am Kassamarkt waren
überwiegend Befestigungen zu verzeichnen . Banken
laaen unverändert . Steuergutscheine waren unver
ändert .

Tagesgeld erforderte unverändert iYt bzw . 4H .
Am Valutenmarkt bröckelten die angelsächsischen
Valuten weiter ab . Die Parität für den Dollar
errechnete sich auf 2,52 und für das Pfund auf
12 .73M .

Frankfurter Abendbörse
Freundlich bei stillem E - schäst

Frankfurt , 18 . Kebr . lDrahtbericht .) Die Krank -
furter Abendbörse litt unter starkem Auftrags -
Mangel und das Geschäft war aus ein Mindestmaß
beschränkt . Indessen blieb die freundliche Gruudstim -
iniina voll erhalten . Hier und da sandeu einige
Spezialwerte des Aktienmarktes etwas Beachtung ,
so u . » . Mansselder Bergbau . Karben erössneten
mit 130 Prozent unverändert . Renten waren eben -
falls behanvtet . aber umfavlos . Im Verlauf war
von einer Geschäftstätigkeit nichts zu bemerken .
Trotzdem gelangte eine größere Zahl von Kursen ,
jedoch meist rein nominell zur Notiz , die im Ver -
gleich zum Berliner Schluß Abweichungen von %
bis Vi Prozent nach beiden Seiten zeigten . A«
der Nachbörse nannte man Karben mit 130,25 und
Mannesmann mit W .0B;

?>ounganleihe 98,25 . Neubesitz 19,85 . Altbesitz 9(5,50
Geld . Ver . Stahlbonds 70,5 , Zchutzaebiete 1908— 1913
9,40 , dito 1913—1911 9,ßO, VA Oftetr . Schatz 10% ,
Lissabon Stadtanl . v . IM « 40 . 5 Merikan . 4 .25.
3 dito Silber abgest . 3 .75, 4 !4 dito Irriaation ab «
gest . 4 .Z5 . 5% Rumänen uereinhtl . Rte . 4 .75, 4 dito
4 . Commerz - » . Privatbank 52,75 . DD .-Bank 07 ,
Dresdner Bank 07.5 . Pflälz . Snv .Bk . 93 .75, Reichs -
dank 16£ , Rhein . Onv .Bk . 120 , Bnderus 75. Geilen¬
kirchen 61,75 . Harvencr 91 .5 . Ilse Bergbau 145,
dito Genußscheine 118. Kali Aschersleben 118. Man -
nesmannröbren 68K — Mansselder Bergbau
37, Otavi - Minen 15 .25, Phönix Bergban 48,75 .
Rhein . Stahl 89 .5 . Laurahütte 24,5 . Akkumulatoren
180. Akn 43^ , AEG . Stamm 31 .25 . Bekula 125.5 .
J .-G . Chemie , volle 154. dito 50vroz . 134. Conti
Kautschuk 155 . Conti Linoleum 51 . Daimler Moto¬
ren 45,5 . Dt . Gold - » . Silbersch . 178 .25 . Dt . Lino -
leum 4« , Elektr . Licht u . Kraft 102.25. J .-G . Kar -
beu 130^ —130% , J .-G . Karbenbonds 119,5 . Ges .
für Elektr . Untern . 97,5 . Goldschmibt Th . 54,5 ,
Solzmann . PH . 70^ —71 . Iunahans Gebr . 37 .5,
Lahmever 114 . Schnellvress . Krankenthal 7 % , Schnk -
' ert . Nürnb . 101.25. Reichsbahnvorzüae 112.W . A . -G .
sür Verkehr W,5 . Hapag 29 . Nordd . Lloyd 82.5 ,
3 Salonigue Monastir 4 .

Krankreich kündigt den Sandelsvertrag mit Eng -
land . T îe französische Regierung hat in London
eine Note überreichen lassen , in der sie erklärt , sie
betrachte mit dem Zeitpunkt des Inkrafttretens der
englischerscits angekündigten Repressalien . also vom
12 . Kebruar mitternachts ab . oas französisch - eng¬
lische Sandels - und Schiffahrtsabkommen vom 20 .
Januar 1928 und das englische Sandels - und Schiff -
fahrtsabkommen vom 28 . Kebruar 1882 als gekün -
Mgl . Diese Kllndiguna wird sich infolge der drei -
monatiaen Kündigungsfrist erst vom 12. Mai ab
voll auswirken .

Teutschlands Außenhandel nach Erdteilen und Ländern
Die Bedeutung des Enropageschästs — Verringerter Einsuhrüberschuß aus Uebersee

Die Außenhandelsumsätze sind im Jahre 1933
ebenso wie im Gesamtergebnis auch im Verkehr
mit den einzelnen Ländern überwiegend zurück -
gegangen .

Aus europäischen Ländern ist die Einfuhr im
Ganzen um 8,7 Prozent , aus Uebersee um 10.3
Prozent gesunken . Aber innerhalb dieser beiden
Gruppen , d . h . bei den einzelnen Ländern , war die
Entwicklung sehr verschieden . Während die Einsuhr
von Lebensmitteln dem Werte nach um rund 28
Prozent gesunken ist . hat sich der Wert der Einfuhr
von Rohstoffen auf dem Stand des Vorjahres hal¬
ten können . Am stärksten abgenommen hat die Ein -
suhr . aus Ländern , die Getreide nach Deutschland
liefern . so insbesondere aus Rußland . Rumänien
und Argentinien . Stärker vermindert war daneben
aber auch die Einsuhr aus Dänemark , den Nieder -
landen , Spanien , der Tsechchoslowakei . Brasilien
und den Vereinigten Staaten von Amerika . 3n «
genommen hat die Einsuhr . abgesehen von dem
Saargebiet . vor allem ans Kinnland lSolzj . Schwe -
den lEilenerzel . Canada (Weizen . Kupfer . Erze >.
Australien mit Neuseeland iWollel . Uruanan
iWolles und Peru lMineralölel .

Nach europäischen Ländern ist die Aussuhr ins -
gesamt um 18,2 Prozent , nach Uebersee nur um
2,1 Prozent gesunken . Der überdurchschnittlich
starke Rückgang des europäischen Absatzes beruht
auf der starken Schrumpsung des Rußlandaeschäs -
tes . Schaltet man Rußland aus , so beträgt der
Rückgang des Enropaabsatzes nur 12,5 Prozent .
Der Anteil der Ueberseegebiete an der deutschen
AnSsuhr hat sich von 19 Prozent im Vorjahre aus
sast 22 Prozent erhöht .

Besonders ungünstig war die Absatzentwickluna .
abgesehen von Rußland , nach den Ländern Mittel - ,
Ost - und Südostenropas . Nicht ganz so stark hat
aber auch die Aussuhr nach Nord - und Westeuropa

sowie Großbritannien abgenommen . Zugenommen
hat innerhalb Europas in geringem Umfange in
der Hauptsache nur die Aussuhr nach Irland . Ita -
Iren . Danzig und Portugal . Die günstigere Eni -
ivicklung des Ueberseeabsatzes ergab sich im wesent -
lichen im Verkehr mit amerikanischen Ländern , und
zwar insbesondere Südamerika . Hier hat der Ab -
satz nach Brasilien mit fast 00 Prozent die stärkste
Zunahme auszuweisen . Nach Canada und den UTA .
ist die Ausfuhr dagegen gesunken . Verhältnis -
mäßig stark (minus 21 Prozent ) ist der Absatz nach
Britisch -Indien znrückgeganaen . Eine stärkere Zu -
nähme weist die Ausfuhr nach der Türkei und nach
Palästina aus .

Die Verminderung des Absatzes nach den Ent -
ivertnngsländern war gegenüber dem Vorjahre
etwas geringer lminns 8 gegen minus 12 ohne Be -
rücksichtigung des Rußlandgeschäftes ) .

Die deutsche Handelsbilanz schloß im Jahre 1933
im Verkehr mit Europa mit einem Anssuhrüber -
schuh von 1520 Millionen Reichsmark , im Verkehr
mit Uebersee mit einem Einsnhrüberschuß von 840
Millionen Reichsmark ab . Gegenüber dem Vor -
jähre ist der Ausfuhrüberschuß im Sandel mit euro -
väischen Ländern um 027 Millionen Reichsmark
gesunken , im Sandel mit Uebersee ist eine Vermin -
dernng des Einsnhrüberschnsses um 197 Mill . Rm .
eingetreten . Im Verkehr mit europäischen Ländern
hat der Aussuhrüberschuß fast dnrchwea abgenom -
inen .

Eine nennenswerte Aktivierung lTteigerunn des
Ausfuhr - bzw . Verminderung des Einfuhrüber -
schusseSj ergibt sich lediglich im Sandel mit den
Niederlanden . Italien und Spanien . Im Sandel
mit Großbritannien ist der Ausfuhrüberschuß ae -
sunken . Eine verhältnismäßig starke Aktivierung
der deutschen Sandelsbilanz ergab sich im Verkehr
mit den amerikanischen Ländern .

Wiederaufnahme der
offiziellen Goldpreisumrechnung
Die amerikanische Goldpolitik hatte am Londoner

Markt anormale Verhältnisse herbeigeführt , die
eine vorübergehende Einstellung der Umrechnung
des Londoner Goldpreises in Reichsmark durch die
Reichsbank zur Kolge hatten . Nachdem sich die Lage
in der Zwischenzeit einigermaßen geklärt hat . wird
von der Reichsbank wieder die Verössentlichnan und
Umrechnung in die deutsche Währung vorgenommen .
Es bat sich somit erübrigt , besondere Ueberaanas
bestimmunaen zu treffen .

Morit , Marx Söhne A .-G . . Bruchsal . Per 31 .
Juli 1983 ergab sich bei dieser Malzfabrik ein
Ueberfchub von 217 777 (128 418 ) Rm . . wozu 15 794
Rm . nnßerordentliche Erträge treten 0 . V . 85 000
Rm . aus Rücklagekonto II entnommen ) . Nach Ab -
zng aller Unkosten und 17 154 «22 077 , Rm . Ab -
schreibungen aus Anlagen sowie 7472 (17 896 ) Rm .
sonstigen Abschreibungen verbleibt ein Reingewinn
von 6179 li . V . Verlust 11824 ) Rm . . der sich um den
ans dem Vorjahre verbliebenen Restgewinnvortr ig
von 1896 Rm . erhöht . Das Grundkapital von 375 000
Rm . scheint wiederum ertragslos geblieben zu lein .
Direktor Jacob Kahn . Mannheim , ist ans dem
Aussichtsrat durch Mandatsniederlenung ausgeschie -
den . nengewählt wurde Direktor Günther Ladisch .
Karlsruhe .

Ermäßig « » « der süddeutschen Ziukblechpreise . Wie
die Süddeutsche Zinkblechhändlervercinigiing mit -
teilt , wurden die süddeutschen Zinkblechpreise mit
Wirkung ab 18. Kebruar um Prozent ermäßigt .

Badens Solzverkäuse im Januar 1934. Im Mo¬
nat Januar 1934 wurden in Baden 13 019 Kest -
meter Nadelstammbolz . Tannen und Kichten . sowie
2590 Kestmeter Korlen zu 52.8 bzw . 08 .6 Prozent
der Landesgrundpreise abgesetzt . Im Dezember 1983
waren es 26 267 bzw . 2637 Kestmeter bei 51,8 bzw .

,1 Prozent Dnrchschnittserlösen .
6 %,Yi Zellstoff Waldhof -Anleihe . Die Konversions -

kasse hat an die ausländischen Zahlstellen für einige
Trufte -Anleihen , u . a . für die 6J^ % Anleihe der
Zellstoff Waldhos A . -G . . sür die am 1. Januar
fälligen Kupons 30 Prozent in bar und 70 Prozent
in Serips überwiesen .

Talverkehr aus dem Qberrhei « ab Basel . Trotz
des niederen Rheinspiegels können noch die Kanal -
penichen , rückwärts mit Bremsketten treibend , aus
dem Rhein von Basel zu Tal sahren . Dies ist
einzig möglich , weil die Rheinreaulierunn bereits
große Kortschritte gemacht hat . Es bleiben zur Zeit
noch die Stellen bei Rheinau und zwischen Istein
und Kleiukems dringend verbesserungsbedürftig .
Au der letzteren Strecke wird feit einem Monat
mit Sochdruck gearbeitet . Bei eintretendem Tan -
weiter und Steigen des Rhein ? wird die Schlepp -
fchiffghri zu Berg nach Bafel und Weil a . Rh .
früher als sonst ausgenommen werden können .

Deutscher Schaumweinaußenhandel 1988. Im
Jahre 1933 wurden insgesamt 13 340 li . V . 20 083)
Klaschen Schaumwein nach Deutschland im Werte
von 82 000 Rm . eingeführt , während die Ausfuhr
208 492 (162 708) Klaschen im Werte von 557 000
Rm . erreichte . Der Sauptanteil . nämlich 145 659
Klaschen ging nach Großbritannien . 10 066 Klaschen

nad > den UTA . . 9265 Klaschen nach Solland .

Meine Umschau
Der Gesamtverkehr im Häsen Ludwiashasen

lRhein ) ist in 1932 um 12,8 Prozent gegen 1931
zurückgegangen , in Speyer war der Gesamtverkebr
in der gleichen Zeit nm 43,4 Prozent niedriger als
im Vorjahr .

, *
In der Pirmasenser Schuhindustrie hat das Oster -

geschält nunmehr voll eingesetzt . Die Arbeitslosen -
zisser ist durch den ansteigenden Beschäftigungsgrad
in einem erfreulichen Maße znrückaeaangen . Ter
Geldeingang allerdings ist trotz der zusriedenstel -
lenden Beschäftigung durchweg schlecht.

Die Allgemeine Maggi -Gesellschaft . Kemvtthal . be -
rust aus den 17. Kebruar eine außerordentliche
Generalversammlung ein . ans der n . a . auch die
Aenderung des Kirmennamens in „A .- G . Alimen -
tana " beschlossen werden snll .

*
Der letzte Teil des Geschästsiahres 1932/33 zeiate

bei der Siemens u . Halske A . -G . wieder Bestel¬
lungen . die nicht unerheblich über den Kabri -
kationszissern lagen und daher die Gewähr einer
erhöhten Beschäftigung im laufenden Jahre bieten .
Bekanntlich werden aus 6.14 (6 .97 ) Mill . Rm . wie -
der 7 Prozent Dividende verteilt .

*
Die Auasbnrger Kammgarnspinnerei in Auas -

bürg schlägt der auf den 13. März einberufenen
GV . die Verteilung einer Dividende von wieder
14 Prozent vor .

*
Die Sektkellerei Schönberger Eabinet A . -G .,

Mainz , beendete das Geschäftsjahr 1982 mit einem
Reingewinn von 27 325 Rm . , nachdem sich in den
drei Vorjahren ein Gesamtverlust von 421 545 Rm .
ergab .

He
Das Benediktiner Kloster Ettal hat einen Ame -

rikaanstrag von vielen tausend Klaschen Ettaler
Klosterlikör und Magenbitter erhalten .

*
Bei der Norddeutsche Hagel - Bersicheruuas -Ges .

A .-G . . Berlin , ist der Nachschuß sür 1933 weiter
auf 50 Prozent aefenkt worden , nachdem i . V . noch
100 Prozent . 1931 sogar 256 Proz . erhoben wurden .

*
Die deutsche Gefamtweiuausfnhr erreichte in 1938

17 055 (15 818) Dz . im Werte von 4.099 Mill . Rm .

Berliner Getreidegroßmarki
Berlin . 13. Kebr . iKnnksprnch . ) Amtliche Pro -

dnktennoticrungen (sür Getreide und Oelsaaten je
1000 Kilo , sonst je 100 Kilo a > frei Berlin , b ) ab
Station , ölhaltige Kuttermittel einschließt . Mono¬
polabgabe ) : Weizen : märk . . 76— 77 Kg . a ) 194.50
bis 194 .90 Blies . Sommerweizen . 80 —81 Ka . 193 :
gesetzt . Erzeugerpreis W . II 182.50 . W . III 185,50 .
W . IV 187,50 ; ruhig . Roggen : märk . . 72—78
Kg . g ) 162—158 , 6 ) — : gesetzl . Erzeugerpreis R . II
150, R . III 153. R . IV 155 : ruhig . G e r st e :

Braugerste , gute a ) 176— 183, b ! 167— 174 ; Sommer¬
gerste . mittl . Art und Güte a ) 105— 173. bl 156— 104:
Hafer : märk . a ) 144— 152 , b ) 185— 145! : ruhig .
Weizenmehl : Auszug . 0 .405 Asche >0—41 Pro¬
zent ) 32—33 ; Vorzug , 0,425 Asche (0—50 Prozent )
31—32 ; Vollmehl , 0,502 Asche (0—0,65 Prozent ) 30
bis 31 ; Bäcker , 0,79 Asche (41—70 Prozent ) 26— 27 :
ruhig . Roggen mchl . 0,82 Asche (0— 70 Pro¬
zent ) 22,80— 23,80 ; ruhig . Weizenkleie 12 .Ist— 12.80 :
ruhig . Roggenkleie 10,50—10,80 ; ruhig .

Kleine Sveiseerbsen 32—36. Kuttererbsen 19— 22 .
Peluschken 16,50- 17,50 , Ackerbohnen 10 .50— 18 . Wir¬
ken 15— 16 , blaue Lnvinen 12,50—18,50 , aelbe Lupi¬
nen 15—16, Scradellc . alte 18—20,50 , Leinkuchen .
Basis 37% ab Hba . 12,10 , Erdnußkuchen Basis 50%
ab Hba . 10,20 , Erdnußkuchenmehl . Basis 50% ab
Hbg . 10,50 . Trockenschnitzel 10,10— 10,20 , ertr . Soia -
bohnnschrot , 46% ab Hba . 8,65 . dito 46% ab Stettin
9,20 , Kartosseiklocken . Parität Stotv 14,40 , dito
Parität Berlin 14,90.

Sonstige Märkte
Magdeburg . 13 . Kebr . Weißzucker teinschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo , brutto sür Netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen — .
— Terminprcise für Weißzucker ( inkl . Sack frei
Seeschissseite Hambura für 50 Kilo netto »; Kebruar
4.40 Br . . 4.20 G . ; März 4 .40 Br . . 4 .20 G . : April
4.40 Br . . 4 .30 G . ; Mai 4,00 Br . . 4 .40 G . ; August
4 .90 Br . . 4,70 G . : Oktober 4.95 Br . . 4 .75 G . : Dezem -
der 5,00 Br . . 4,80 G . Tendenz ruhia .

Bremen , 13. Kebr . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko per engl . Pfund 14,27 Dollarccnts .

Berlin , 13 . Kebr . ( Kunkfpruch . ) Metallnotieruugen
sür je 100 Kg . Elektrolntkupfer 47 Rm . . Standard¬
zink 18,75— 19 .25 Rm . . Originalhüttenaluminiuin .
08—09 % , in Blöcken 100 Rm . . desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 164 Rm . , Reinuickel . 98—99% 305 Rm ..
Antimon - Rennlus 39—41 Rm . . Keinfitber (1 Kg .
fein » 37,75—40,75 Rm .

Karlsruhe . 18. Kebr . Viehmarkt . ES waren zu -
geführt und wurden ie 50 Kilogramm Lebendgewicht
gehandelt : 16 Ochsen : al ) 27—31 . a2 ) 25—27, b ) 24
bis 26 . c ) 22— 24 . d ) 19—22 ; 26 Bullen : a ) 28—29,
b ) 28— 26 , c ) 22— 23 , d ) 19—22 ; 40 Kühe : a ) — .
b ) 22— 23, c ) 16—20, d ) 11— 16 ; 116 Kaisen : a ) 27
bis 33. b ) 24— 27, c ) 22—24, d ) 19—22 : 287 Kälber ;
a ) 86—39 , b ) 38—36, c ) 29- 33 ; 772 Schweine : a ) — ,
b ) 51 —53. c ) 50—52 . !>) 47—50 . e ) 45—47 . Sauen
87—42 Rm . Tendenz ; Großvieh und Schweine lann -
sam . geringer Ueberstand ; : Kälber mittelmäßig , ae -
räumt .

Karlsruhe . 13. Kebr . Kleischgroßmarkt . De >
Kleischgroßmarkt in der Kleischgroßmarkthalle des
Städt . Schlachthofes war beschickt mit 106 Rinder -
vierteln . 2 Schweinen , 2 Kälbern und 12 Hämmeln .
Preise sür ein Psnnd in Psennia : Kuhsleisch 30— 86,
Kärfenfleifch 52—56, Bullcnslciich 48—52 . Schweine¬
fleisch 68— 70. Kalbfleisch 50—60 . Hammelfleisch 56
bis 60. Tendenz gut .

Devisennotierungen
Berlin , 13 . Februar 1934 ( Funk .)

Buen .-Aires
Canada
Japan
Kairo
Konstant .
London
Neuyork
Rio de

1 Pes.
1 k. D.
1 Yen

1 äg. Pf.
1 t . P.
1 Pfd.

1 Doli .
1 Milr .

Uruguay 1 Gold Pes .
Amsterdam 100 G.
Athen 100 Dreh .

100 Big.
100 Lei

100 Pengö
100 GL

Brüssel
Bukarest

Helsgfs

Kowno

100 f. M.
100 Lire
100 Din .
100 Litas

Kopenhagen 100 Kr .
Lissabon 100 Esc.
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga
Schweiz

Spanien
Stockholm

100 Kr
100 Frcs .

100 Kr .
100 I. Kr .

100 Lats
100 Frcs .
100 Leva
100 Pes .
100 Kr .

Reval
Wien

100 estn . Kr .
100 Schill .

Geld
13. 2.
0 .651
2 .509
0 .757
13.08
2 .008
12 .70
2 .522
0.213
I .289
168.18
2 .407
58.19
2488
81 .32
5 .614
21 94
5 .664
41 .61
56 .74
II .59
63.84
16 45
12.44
57 .49
80 .02
80 .77
3 .047
33 .87
65 .58
69 .08
47 .20

Briet
13 . 2.
0 .655
2 .508
0 .759
1311
2 .012
12 .73
2 .528
0 .215
I .291
168 .52
2 .411
58 .31
2492
81 .48
5 .626
2198
5 .676
41 .69
56 .86
II .61
63 .96
1649
19 .46
57 .61
80 .18
80 .93
3 .053
33 .93
65 .72
69 22
47 .30

Geld
12. 2.
0 .653
2 .512
0 .759
13 .125
1 .998
12 .745
2 .532
0 .214
I .299
167.93
2 .407
58 .17
2488
81 .32
5 .624
21 .93
5 .664
41 .61
56 .99
II .64
64.04
16.44
12 .44
57 .69
80 .02
80.72
3 .047
33 .87
65 .73
69 .18
47 .20

| Brie !
12 . 2.
0 .657
2 .518
0 .761
13 .155
2 .002
12. 775
2 .538

, 0 .216
I .301
168.27
2 .411
58 .29
2 .492
81 .48
5 .636

I 21 .97
5 .676
41 .69
57.11
II .66
64 .16
16 .48
12 .46
57 .81
80 .18
80 .88
3 .053
33 .93
65.87
69 .32
47 .30

Berliner Deviscunotierunaeu am Usancenmarkt
vom 13. Kebr . London — Berlin 12,74 , London —
Knbel 5,04 . London —Schwei , 15 .7756 , London —Am¬
sterdam 5 .57X . London — Paris 77,40 , London —Mai¬
land 58,02 , London —Spanien 87,56 . Kabel —Berlin
2,528.

Züricher Devisen vom 13. Kebr . Paris 20.38,
London 15,76 , Neuyork 3,12 )H , Belgien 72,07 )4 , Ita¬
lien 27,18 . Spanien 41,95 , Holland 208,15 . Berlin
122,05 , Wien 73,30 , Stockholm 81,25 , Oslo 79,15 ,
Kopenhagen 70,35 , Prag 15,28^ , Warschau 58,20 ,
Belgrad 7,06 , Athen 2,94 >6 . Konstantionpcl 2.50,
Bukarest 3.05 . Hclsingsors 6.96 . Japan 93,50 .

Der Londoner Goldpreis vom 13 . Kebruar be -
trägt für ein Gramm Keinaold 2,79855 Reichsmark .

Kursbericht aus Berlin und FranKEurt13 . Februar
1934

Berliner Kassakurse
12 . 2. 13 . 2.

Steuergutscheine
Gr . I CaKurs 97 .1 97 1
Gr . II fäll . 1934102 .2 102 .2
. . .. . . 1935 100.3 100
. . . . . . 193« 97 97
. . . . . . 193793 93
„ . . 1938 92 92

Fe5^ verztasliche
Altbesitz
Neubesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw .

DR 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27 ^ „
6 Thüring . 26 94 .5
6 Post 30 II 100
Schutzgeb 1908 9 .4

97.5
19 .5
95 58
94.5
96
96

96 .8
19 "
95.
80
93 .7
93 -7
95 .796
93 .7
100 .2
93

6(8) Reihe 14,15
6(8) 20 . 21
6(7) 28

13. 2.

92.2
92.2
92.2

Obligationen
6(8) HoeschRM 92 .1
6 Krupp 27RM 91
6 (7) Stahlw . 70
6 Farbenb . 120

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. —
Bay.Vereinsb . —
Rh.Hyp .B.Pfbr 92

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24
5 ,/j (4 >/2) Reihe

26 Liqu .
6(8)Kom .26-28

91.2
91 .2
88

Preuß . PfandbriefbankPfandbriefe öff . rechtl .

Pr. Pfandbrlefanstalt
6 (8) Reihe 4

Pr . Zentralstadtschaft
6(8) Reihe 3,6,10 92 .2j 6(8)R*'he4u .w.
6(8) .. 9 92 .2I6 (8) Korn . 7

92
87 .7

6 (8) Reihe 47
g4 |6 (8) Kom . 20

Rh. Westl . Bodenkredit

92 .5
92.5

12. 2. 13. 2.
Westdeutsche Boden

6(8)Relhe20
u. 22 92 —

6(8)Kom .21/23 88 .7 88
Auslandsrenten

5 Mex . *bg. 8 .1 8 .3
4 äst . Gold 14 19 .1
4 Türk. Bagd . 6,3 —
4 Türk . Zoll - —
« Unj . Gold 6 .85 6 .55
Anitol I. 25er 28 .2 28

Aktien
V« rkehrsw « rte

AG .Verkehr 66 .5 66

D.Eisenb . Bet . 57 57 .2
7 Reichsb .Vz . 112 .1 112.1
Hapig 291 29
Hamb .-Süd — 23 .5

Nordd .Lloyd 32 31
Süd .Eisenb . — **

Bankaktien
118.5 -
95 5 97 .5
80 80
102 102
94 94
52 .7 52.7
67 67

Bad.Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb .
Berl . Hdlg .
Commerzbk
D D-Bank

12 . 2. 13. 2.
Dt .Centr .Bod 80 2 80
Dresdner 67 .5 67 .5
Heining . Hyp .
Reichsbank
Rh. Hypoth .

88 86 5
165.5 166.7
118 120

Industrieaktien

Accumulat . 179 180
Aku . 44 .2 44 2
A.E.G. 30 31
Anh .Kohle 81 82
Asch .Zellst 38 .2 38
Augsb .NM 62 63
B.M.W . 138 140
Bemberg 45 .2 43 .7
Berger Tfb . 146 143.7
BI.Krlsr .lnd . 104 106.2

Kindl — —
„ KrftLicht 124 .7 125
. . Masch . 82 32 .7
Bubiag 163 163.2
BremBesigh . 86 86 .5
BrownBov . 12 12 7
Buderus 74 .7 75 .2
Charl .Wasser 91 92
J.G .Chemie 154.7 154.7
. . 50% Einz . 135 135
Chem . Heyden 67 67 .5
Chade 156.5 157
ContGummi 152 155

Linoleum 54
Daimler 45

12.
Dt .Cont .Gas
„ Erdöl
, , Linoleum

, , Tonstein
, , Eisenh .
Düren Met .
EILiefer .
EI.LichtKrft .
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania Pti
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nbg .
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koksw . u. Che .

53 -2 |K° lm .Jourd .
45 .1 Lahmeyer

2.
117 .7
107
47 .7
625
47.7
55
992
97 .7
102.7

128 .7
87 .5
61
62
64
97
26 .2
91 .2
125.7

74 .5
68
111.7
37
94
116.2
61 .7

13 . 2.
118 .5
107.5
48
827
49
59 .7
99 .2
97
102
129 .7
88
60
61
64
95
26
200
91 .2
126
362
74
69.7
144.5
112.2
37 .2
94.5
117
60.7

89.7
38 .5

. . 115
Dt .Atl .Tel . 122 .5 122 iLlndes Eltm . 83 .5 83 -7

89
37

12 . 2. 13. 2.
Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB . U. Dü .
Metallges .
Mer AG .Freib .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh. Braunk .

Elektr ?
Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frk !
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schultheiß -P
Siem . Halske
SlnnerAG .
StörKammgarn
Süd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver . Glanzstofl

„ Stahl
Westeregeln
Zellst -Waldhot

101 .5 101
64 637
34 36 .7
43 44- 75
58.5 59
90 -
66 68
48 .5 48 -5
92.7 92 7
200 202
85 .5 89 .595 2 95
55 2 56 .2
154 156 .5
177 177
191.5 191
102.2 102 .1
97 97.2
145.5 146.7
79 73 .5
114.5 115 .5
182 183
92 5 94
67 68
41 41
117 117.5
47 47

Versicherungen
AllStuttVers . 24 3 240 .5
Dto . Leben 236 236
MannhVers . — —

Kolonialwerte
OtaviMine 14 15 .1
Schantung 44 44 .5

Frankfurter Kassakurse
13. 2.

Festverzinsliche '

95 .2
94
95
96 .5
19 .4
9 .55

13. 2.

Pfandbriefe

6 Reichsanl .
Bad .Staat
6 Vi HessVIksst
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1908

Stadtanleihen

6 Darmst 26
6 Frankf . 26
6 Heidelb 26
6 Ludwigsh 26
6 Mainz 26
6 Mannh . 26
6 Mannh . 27
6 Pforzh 26
6 Pirmas . 26
6 B.-Bad. 26

84.5
84.5
87
807
89
85 .2
87 .7

Sachwertanleihen
(ohne Zins )

6 B.-Bad.Holz 24 H
6 Großkr .Mhm . 23 14 .
6 Mhm .St .Kohl . 23 13 .
7 Bad.Kom .Gold . 26 91
3 Bad.Kom Gold . 30 -

6 Ff. Hyp .B.
6 Mein . Hyp .B.

91 .7
92

Pfalz . Hypothek .-Bk.

12. 2. 13 . 2

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank 122 122
Bayr . Hypot .h

Wechselb 70 .5 79 .7

8 Reihe 2—9
4 Yz Liquid , o.

94 .5
93.7

DD .Bank
Dresdner
Ff.Hypoth .
Pfalz . Hypoth .
Rhein .Hypoth
Wtb .Noten

67 67
67.5 67 .5- 82 .7
85.2 85
118.5 120
100 100

12. 2. 13. 2.

Rhein . Hypothekenbk
8 Reihe 5—9

18— 25
26— 30

„ 31
„ 35

. Gold K.R. 4
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 — 13
4 f2 Liquid .

92.
92.
92.
92 .
92.
90
92.
92 .
92.
91.7

6 Rh.Westt .G .Hyp . 92 .5

Württemb . Hypoth .-Bk.
8 Serie I u. Ii 95 .|

Württ Creditverein

8 Reihe 1 95

(ndustrieaktien

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
Eichb . W

A.E.G.
Bad.Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber
, , Linoleum
„ Verlag

Dykerh .Wid .
EnzingerUnion
Eßl. Masch
JGFarben
IGritzner
Grün -Bilt.
Haid & Net ,

| Hochtief
.2j Holzmann

206 206
47 47
75 75
31 31
123 123
12.5 12 .5
86 5 87
44 .7 45
178 178.2
47 48
70 70
89 .7 89 .7
74 .5 73- 33 .5
128.7 130
25 5 25 .7200 200
25 26
104 .7 105 .2
67.2 69.5

KleinSchanz
Knorr C. H
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Mainkraftw .
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz

Röder Gebr .
Schnell Frank .
Schuckert
Seil Wolff
Siem .8-Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oel
Zellst .Aschaff .
Zellst .Waldhof

186 187
45 .2 -

- 114
75.5 75
72.7 72 .5
74.5 -
103 103

7 .5
101 .5

7 .4102
30 31 .5146 1*6-5

- 37.5
46 .7 46

[Junghans — —

Montanaktien
Buderus 74 74 7
Gelsenkirchen 62 61 .7
Harpener 91 .7 91
Aschersleben 116.7 116 .5
Salzdetschf . — —
Westerregeln X17 117
Klöckner 6 .15 62
Mannesm . 64 64
Phönix 48 5 48 .7
Rheinbraunk — 200.5
Rheinstahl 89 5 89 .7
Salz Heilbr . — —
Ver . Stahlw . 40 .5 41

Zeichenerklärung :

+ — kein Angebot und
keine Nachfrage

*) repartiert
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Oer Fahnengruß eine Ehrenpflicht
Zur Beseitigung von Zweifeln , die in der

Oeffentlichkeit über den Fahnengruß bestehen,
gibt die Reichsregierung folgendes bekannt :

Für die Angehörigen der SA . besteht die
Verpflichtung , sänmiche Sturmfahnen und
Feldzeichen der SA ., SS ., des Stahlhelm und
der Polizei sowie alle Fahnen der alten Armee
zu grüßen , ferner die Fahnen der politischen
Organisationen der Bewegung und der Hitler -
jugend , sofern sie im geschlossenen Zuge mit -
geführt werden, ' ausgenommen sind die Kom-
mandoslaggen der SA . sowie die Wimpel des
Bundes Deutscher M/idel und des Jungvolkes .
Für die Wehrmachtsangehörigen hat der
Neichswehrministcr angeordnet , daß die Fah -
nen der nationalen Verbände bei Aufmärschen
geschlossener Abteilungen oder öffentlichen
nationalen Kundgebungen zu grüßen sind .

Es entspricht dem Wesen wahrer Volks -
gemeinschast im nationalsozialistischen Staat
und dem freudigen Bekenntnis zu ihr , daß
auch die übrige Bevölkerung ihr Verhalten
diesen Bestimmungen anpaßt . Jeder deutsche
Volksgenosse wird es daher , ohne daß es
hierzu besonderer Vorschriften bedarf , als feine
selbstverständliche Ehrenpflicht betrachten , den
Fahnen der nationalen Erhebung — der
Hakenkreuzfahne und der fchwarzweißroten
Fahne , wenn sie im geschlossenen Zuge oder bei
einer öffentlichen nationalen Kundgebung ge-
zeigt werden , seine Achtung durch Erheben
des rechten Armes zu erweisen , genau so , wie
es schon immer für jeden guten Deutschen
Brauch und Sitte ist , die ruhmreichen Fahnen
der alten Armee zu grüßen .

Das Korn wächst auch für sie . . .
In fast allen Gegenden Deutschlands haben

sich seit Jahrhunderten uralte Fastnachts -
bräuche erhalten . In vielen Dörfern und
Städten war es üblich , daß Kinder und junge
Burschen mit lustigen Gesängen von Haus zu
Haus zogen und ihre Gaben heischten. Wenn
ihnen früher schon ans guter Laune und aus
dem Uebersluß gespendet wurde , so muß die
alte deutsche Freigebigkeit sich heute erst recht
bewähren . D ' c deutsche Jugend sammelt heute
nicht für sich selbst, sondern für Volksgenossen
in Not . Sie dürfen sich nicht verlassen fühlen .
Das Korn wächst auch für sie, das Brot wird
auch für sie gebacken, und wenn andere getanzt
und sich gefreut haben , dann muß wenigstens
für ihr tägliches Brot gesorgt werden . Darum
opfert freudig für das Winterhilsswerk !

Schutz den Wachhunden . Der Reichsminister
der Finanzen und der Reichsminister des
Innern haben sich in einem gemeinsamen Er -
lasse für den Schutz der Wachhunde ansgespro -
chen . In einer Anzahl von Gemeindesteuer -
Ordnungen ist die Steuerfreiheit der Wach -
Hunde davon abhängig gemacht, daß sie dauernd
oder doch jedenfalls den Tag über an der
Kette gehalten werden . Diese wenig humane
Behandlung der Wachhunde ist durch den Er -
laß nunmehr beseitigt worden . Die Gemein -
den werden ersucht, die Voraussetzungen für
die Steuerfreiheit der Wachhunde entsprechend
zu ändern .

Gvor t Turnen
Das SA . -Gportabzeichen ist da

Das neue SA .-Sportabzeichen , das im Vor -
jähre auf Anordnung von Stabschef Röhm ge -
schaffen wurde , liegt jetzt in seiner Ausführung
vor . Von Obersturmbannführer Glöckler ent -
worsen , stellt das geschmackvolle Ehrenzeichen
des SA .- Mannes ein von einem Lorbeerkranz
umgebenes Hakenkreuz mit senkrechtem
Schwert dar . Das Abzeichen kann als Ab-
schluß einer vielseitigen Ausbildungszeit durch
Ablegung einer Leistungsprüfung erworben
werden , wozu auch Nichtangehörige der SA .
berechtigt sind , sofern sie rassisch und welt -
anschaulich den SA .-mäßigen Voraussetzungen
entsprechen.

Den Heeres -Sprunglanf in Ramfan gewann
Schütze Hafelberger , I . R . 20 Passau , nm
Sprüngen von 89,88 nnd 81 Meter und einer
Note von 328,6.

*
Der 50- km - Danerlanf , der am Montag die

sportlichen Wettbewerbe der Deutschen Ski -
Meisterschaften zn Berchtesgaden abschloß,
wurde von H. Söhmig , Breslau , in 4,46,41
Std . vor Lenze , Oberkochen (4,48,28 ) gewonnen .

*
Eishockey - Weltmeister wurde nach einjähri -

ger Unterbrechung wieder Kanada , das bei den
Meisterschaften in Mailand im Endspiel
Amerika mit 2 : 1 (0 : 1, 1 : 0, 1 : 0 ) schlug .

Abschluß der deutschen Skimeiflerschaften 1954

Die « lan,volle Sicaerebrunn .
die den motzartiaen Abschlnk der Skimctster -

schatten in Berchtesaaden bildete .

Alfred Stoll
gewann den Kombinationslauf
und damit den stolzen Titel
„Deutscher Skimeister 1NZ4".

Dr . Peltzer bewies einmal mehr » daß er
immer »och große Klasse ist. Beim Halle «-
sportfeft in Sonneberg (Thüringen ) gewann
er ei» Ivov-Meter -Laufen mühelos in 2,47 Min .

*
Berlins Amateurboxer werden zum Städte -

kämpf in Saarbrücken am 21. Februar in fol-
gender Aufstellung antreten : Krüger , Tanben -
see, Tröblinger , Kappich, Lütke , Donner , Kun¬
ze ! und Morton . Die gleiche Staffel wird am
28. Februar auch in Frankfurt an den Start
gehen.

*
Am ersten Kopenhagener Sechstagerennen ,

das am Freitag seinen Anfang nimmt , werden
sich auch die Deutschen Funda - Pützseld , Gebr .
Nickel, L. Ehner nnd V . Rausch beteilige ».
Auch Tietz soll für die Veranstaltung gewon -
nen werde ».

Zukunft in Zahlen
Die Heiraisaussichten der Krau haben sich ae-

bessert. Die letzte, große Volkszähluna bat aezeiat .
daß der Frauenüberschuß sich aeaenübir den »er-
ganaenen Nachkrieasiahren verringert bat . Der
aünstiaeste Stand dieses Jahrhunderts , der im
Jahre 1910 bei der letzten NLHluna vor dem Kriege
festgestellt wurde (1020 Krauen auf 1000 Männer ) ,
ist allerdings noch nicht wieder erreicht . Aber die
Entwicklung weift doch auf eine wesentliche Besse -
runa zugunsten det Krau hin .

Die Heiratsaussichten der Krau hängen aber nicht
nur von einem harmonischen Verhältnis dieser Zab -
len , sondern auch von der wirtschaftlichen Leistungs¬
fähigkeit der heiratsfähigen Männer und dem Vor -
handensein wirtschastlicher Kuudamente für die
Ehe wie Aussteuer und Mitgift der Krau ab. Ein
weiteres Ergebnis der letzten Volkszählung zeigt
aber auch ganz allgemein , daß sich der Lebensraum
des Einzelnen verkleinert hat . Das bedeutet aber ,
daß sich der Lebenskampf verschärft hat und daß die
Schaffung der Fundamente für die wirtschaftliche
Entwicklung der Männer und die Kamiliengrün -
düng durch sie gegenüber früheren leiten schwie¬
riger geworden ist . Man darf deshalb seine eigene
und vor allen Dingen die Zukunft seiner Kinder
weniger denn ie dem Zufall überlassen , sondern
muß sie soweit wie möglich planvoll sichern . Viele
haben diesen Weg schon beschritten , in dem sie das
Schicksal ihrer Kamilie ober ihrer Kinder aus der
Isolierung gelöst und es mit den Geschicken ihrer
Mitmenschen durch Anschluß an die bestehenden
Bcrsicherunaseinrichtungen verbunden haben , um
sich gegen die Wechselfälle des Lebens , insbesondere
für den Kall des frühzeitigen Todes des Kamillen -
ernährers , au schlitzen . Die geeignetste Versiche-
rungsart ergibt sich nach dem Zweck , den sie er -
stillen soll . Man braucht durchaus nicht die be -
kannteste Korm an wählen , bei der im Kall des
Todes des Kamilienvaters den Hinterbliebenen eine
bestimmte Summe ausgezahlt wird . Wenn man die
Existenz seiner Kinder sicherstellen will , ist es manch-
mal günstiger , eine „Lebensversicherung mit festem
Auszahlungstermin " zugunsten eines Kindes ab-
zuschließen. Stirbt der Vater vor dem vereinbar -
ten Auszahlungspunkt — sagen wir : vor dem 2G.
Geburtstag der Tochter oder des Sohnes — . so
wird dennoch, ohne daß nach dem Tode des Vaters
noch weitere Prämien zu zahlen sind , am festnesetz -
ten Tag der Tochter oder dem Sohne das volle
Kapital ausgehändigt und ihnen damit eine ao-
wisse Grundlage gegeben , aus der sie sich eine Ext -
stenz durch Heirat oder Beruf gründen können .

Jeder Einzelne will seine Zukunstsmöglichkeiten
voll ausschöpfen . Dazu gehört aber Kenntnis nn -d
kluge Ausschaltung kommender Hindernisse . Der
verständnisvolle Beobachter entnimmt beides du
Statistik :, er liest die Zukunft in den Zahlen .

Kranz Kischer .

BAD .
LICHTSPIELE "

Das lustige Hliltj
Heute 5 und 8.30 Uhr

Donnerstag nur 5 KJhr
letzte Vorführung

Teppka macht den Teppich rein ,
Du wirst hoch zufrieden sein !

Kilo -Kännchen Mk . 1,25
Alleinverkauf :

Teppich-Haus Kaufmann
Karlsruhe , Ritterstraße 5

9ürflfcfjemittwocl) :
Große Zufuhren

vi

Frisch- Stockfische
Fstlslandkabliau Pfund 37 *
Kabliau - Filet 55 *

Paniermehl , Kapern , Zitronen

Süßbücklinge Pfund 35 ?
SprOtfen y2 Pfund - Kiste netto 22 *

Vollheringe 10 stück 45 *
dto . Milchner extra große S Stück 39 *

Qualitäts - Marinaden
offen und in 1 Ltr — u . 4 Ltr .- Dosen

Gewürz -Gurken 3stück 20 *
Herinessalat y4 20 *
Fleischsalat % 22 *
Ochsenmaulsalat Dose 35 *
Oelsardinen ? eindosen 55 »

PFANIfKUÜI

1

Burcharcfl 's

Spezlai -Peri -Wolle
5o s - .55

Achten Sie beim Einkauf von Wolle auf
Qualität und Ausgiebigkeit . Darum :

Ist es gl a

^ °}} i putcAaed

Badisches
Staatstheater

Mittwoch , lt . Februar
A 17 (Mittwochmiete ) , S . I , 9 .

Deutsche Bühne Sonderring
( Th .- Gein .) 1401—IBM ).

Zu Richard Wagners Todestag
Cseft . 13 . Februar 1883) .

Det fliegende
Von Wagner .

Dirigent : Nettstraeter . Regie : Nett -
straeter . Mitwirkende : Haberkorn , Reich -
Dörich, Kiefer , Nentwig , Oerner

Schoepflin .
Anfang 1S .30 Uhr . Ende 22.15 Uhr .

Preise D ( 0 .90—5 .00) .

Do ., 15 . 2 . : flotte .

Rheinische Hypothekenbank
in Mannheim .

Auf die Tagesordnung der am Mitt¬
woch , den 28 . Februar 1934 , vor¬
mittags 11 . 30 Uhr , stattfindenden
ordentlichen Generalversammlung
wird als weiterer Punkt gesetzt :

„ Aufsichtsratswahl "

Mannheim , den 10 . Februar 1934 .
Rheinische Hypothekenbank

Druckarbeiten
jeder Art und Ausführung liefeit
rasch G . BRAUN G . m . b . H .
Karlsruhe , Karl -F riedrichstr . 14

werden, wenn alles versagte, durch
■' Stärke B beseitigt

| 1/jQitllS Preis RM 160. 2.75
Oegen Pickel . Mitesser Stärke A
Arztlich empfohlen . LaufenSie
nicht länger so häßlich hemm.

Drogerie Koth , Herrenstr . 26/28
Mühlburg : Strauß - Drogerie , Rhelnstr . 57

Zwanssveriteigeruns
Donnerstag , den

15 . Februar 1934,
nachm. 2 Uhr , wer¬
den wir in Karls -
ruhe , im Pfand '
lolal,Herrenftr .45a,
gegen bare Zahlung
im VoWreckungs -
Wege öffentlich ver -
steigern : 2 Kla -
viere , 3 Büfetts , 1
Dipl .-Schreibtisch, 1
Grammophon mit
Platten , 2 Sofa , 1
Bild , 1 Badeein -
richtung , 1 Partie
Zigarren , 1 Regt -
strierkasse, 2 Kre¬
denzen , 1 Schreib -
Maschine , 1 Vitrine ,
2 Oelgemälde , 1
Bücherschrank, 1
runder Tisch , 2

Lehnstühle , 1 Sin -
ger -Näbmaschine .

Karlsruhe , den
13 . Februar 1934.

Burgmann u .
Sohns ,

Gerichtsvollzieher .

Ort Art Tag
u. Zeit

Rotenfels ( Ochsen )
Oberacker ( Rathaus )
Jöhlingen ( Sportplatz )
Ichenheim (Mittelwald

Schlag 7 und 19 )
Elegant möbliertes , —

Brennholz
Stammholz
Brennholz
Stammholz

15 .2., 9 .00
16 .2., 10 .00
14 .2., 10 .00
15 .2 ., 9.30

Einwägungen
beim Kegifievgevicht

(Amtl . Belanntm . entnommen .)
Handelsregister :

Baden -Bade » .
Abt . B ., Band I , OZ . 23 — Firma

Kunstdruckerei Odenwald & Schulz , Ge¬
sellschaft mit beschränkter Hastung in
Baden -Baden : Die Vertretungsbefugnis
des Liquidators ist beendigt . Die Firma
ist erloschen.

Vermietungen

mit eingebautem Schaufensierabschlutz
und Nebenrautn . östliche Katserstratze .
sosort oder ver I . Avril 1934 Mi ver¬
mieten . Zu erfragen bei G . Braun
G . m. b . H .. Karlsruhe . Karl -Friedrich -
Strabe 14 (Schalterraum ) .

Wegen
5 Zimmer
WohNUNg -
völltg neu herge -
richtet , sehr sonnig ,
mit Bad , Speise -
kammer, Zentrri -
Heizung, a . I .April
zu vermieten . An-
zusehen v . 10— 1 .

Anzufragen :
Internationale

Apotheke.
Kaisers» . 80.

Schöne , geräumige
5 Z . -Wohn .
m . allem Zubehör ,
auf 1. 4 . 1934 zu
vermiete » . Schiller -
str . 5« III , Halte -
stelle Wetnbrenner -

straße .
Große

3-4 3. =®ofinung
u . Küche auf 1. 4 .
34, zu vermieten .

2 . Stock.
Anzus . 11— 1 Uhr .
Bismarckstr . 65 II .

Mmj . - Zimmer
fof. billig zu verm .
Westendstr . 49 part .

• Handlesen •
Frau Oesterle hält jeden
Dienstag , Uhr , Hebelst . 11
über Handlesen , Hellsehen u. verwandte Gebiet «.

Diskussion . Eintritt frei .
Sprechstunde täglich 2-8 Uhr

Frau Oesterle St ^ ^ . 11

Versteigerungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

ZIMMER
fof . od . spät . z. vm.
Amalienstr . 81, III
(Stb . ) , Kqiserplatz.

4 Stück gut erh .
Frühbeetfenster u .
eine Schirmglucke
bill . z. Verl. Alb-

fiedlunq , Schlag -
feldweg 2, 2 . Stck .

iM . ItllilM
Von 70 RM . an .

verschied. Marken .
Ehestands .

Darlehen
Gaswerks - und
Beamten - Bank-

Bedingungen .

G. DÜRR
Wilhelmstraße 63.

Neuer
U/and -OasIiadeafen

umständehalber zu
aubergewöhnl .gün -
stig. Preis abzug .
Zuschr. u . Nr . 8295
ans Tagblattbüro

Zu kaufen gesucht
gebrauchter
Maß-Anzug
Angeb . u . Nr . 31VS
ans Tagblattbüro .

Kapitalien

RM . 500.-
auf Anwesen

gegen gute Sicher¬
heit gesucht. Angeb .
unt . Nr . 3108 ins
Tagblattbüro erb .

Heiraten
Akademiker, reiferen
Alters , Arier , jün -
ger wirkend , tätig
als Lehrer und

Schriftsteller , sucht
Briefwechsel m . jün -

gerer , vermögdr .
Dame mit Geist u .

Herz , zwecks

Heirat
Vermittler verbe-
ten . Vertrauen ge -

gen Vertrauen .
Briefe mit Bild u .
Nr . 3109 ans Tag -
blattbüro erbeten .

TO .
kHiina,
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